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ver Kaiser in Aachen.
Ansprache an die Stadtverordneten.

Bor einigen Tagen weilte Se. Majestät der 
Kaiser, aus dem Großen Hauptquartier kommend, 
auf der Durchreise in Aachen und stattete dem 
Münster und dem Rathause einen längeren Besuch 
aL. I n  Münster hielt sich der Kaiser über eine 
Stunde auf. Dann begab er sich in Begleitung des 
Oberbürgermeisters zum Rathause, wo gerade eine 
Sitzung der Stadtverordneten stattfand. Der Kaiser 
erinnerte hier an ein Festmahl, das bei seiner 
früheren Anwesenheit in der Kaiserstadt stattfand, 
worauf der Oberbürgermeister erwiderte: Wenn 
Sure Majestät nach siegreichem Friedensschluß wie­
derum in die alte S tadt kommen, dann werden wir 
hier in diesem Raum das herrlichste Fest halten. 
Hierauf erwiderte der Kaiser: Ja , das wollen wir! 
Sodann begab er sich in den Sitzungssaal der Stadt­
verordneten und hielt an die Herren, denen der 
Besuch völlig unerwartet kam, etwa folgende 
Ansprache:

Von der Westfront kommend, freue ich mich, 
die Herren hier grüßen zu können. Im  Westen 
habe ich das hart verwüstete Frankreich besichtigt. 
Da gewinnt man erst den richtigen Eindruck von 
dem Grausigen, von dem unser Vaterland ver­
schont geblieben ist. Wer etwa kleinmütig werden 
sollte, der möge einmal einige Tage an die Front 
gehen und sich die Verwüstungen ansehen, dann 
wird er nicht mehr klagen und mit seinem Los 

zufrieden sein. Dann wird er die Mühseligkeiten, 
Entbehrungen und Schrecknisse des Krieges mit 
Geduld tragen. Wenn die Herren sich hier in 
sicherer Ruhe und Friedensarbeit beschäftigen 
können, so verdanken sie das unserm unvergleich­
lichen Heere.

Die Offensive geht gut vorwärts. 600 000 
Engländer find bereits außer Gefecht gesetzt, 
1600 Geschütze erbeutet. Die Franzosen müssen 
überall einspringen. Hart werden die Gegner 

Mitgenommen. Sie haben auch nichts besseres ver­
dient. Die Sache im Westen wird gemacht, aber 
»ir müssen Geduld üben. Millionenheere können 
nicht an einem Tag« erledigt werden. W ir wer­
de» «nser Ziel erreichen. Schwere Arbeit ist zu 
leisten, aber wir haben ja auch tüchtige Schmiede. 
Den Osten haben wir geöffnet. I n  der Krim 
geht es auch vorwärts. Aus der Ukraine find die 
erste« Lebensmittelzüge in Berlin eingetroffen. 
Dadurch wird unsere Lebensmittelversorgung ge 
bessert. I n  Sewastopol haben wir eine starke, 
reichbeladene Handelsflotte erbeutet. Dort wer­
den" wir uns dep Verkehr auf dem Schwarzen 
Meer wieder ermöglichen. Also es steht gut. 
Ich freue mich über das nationale Verhalten 
hier an des Reiches Grenze. Die Stimmung der 
Truppen ist vorzüglich. Viele Rheinländer und 
auch viele Aachener habe ich in Lazaretten, an 
der Front gesprochen und ihnen Auszeichnungen 
überreicht. Nun meine ich, ist es auch Zeit; alles 
Fremdländische abzustreifen, alles französische 
Parlieren mutz aufhören; sprechen wir lieber 
unser deutsches P latt.
Unter ddn begeisterten Hochrufen der Stadt­

verordneten verabschiedete sich der Kaiser hierauf, 
um im Kraftwagen nach Lousber und dann zum 
Ehrenfriedhof zu fahren. I n  der Stadt hatte sich 
die Nachricht von der Anwesenheit des Kaisers mit 
Blitzesschnelle verbreitet. Auf dem Markte wartete 
eine Lausendköpfige Menge, die den Kaiser mit 
Jubelrufen begrüßte.

D ie  K am pfe in» W esten.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin , 11. Mai» abends.

Erfolgreicher örtlicher Vorstoß in  die eng­
lischen Linien auf dem ^Nordufer der Somme 
an der Straße Bray— Corbie. Heftige Kegsn- 
«ngriffe des Feindes scheiterten.

Sonst nichts Neues.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  15. M ai. (W .-T.-B.).

G r o tz es Ha u p t q u a r t i e r ,  1S. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich vom Komme! hatten örtliche Angrifssunternehmungen vollen Erfolg 
und brachten 120 Gefangene ein. Anfer Angriff traf in der Ablösung befindliche 
Truppen und kostete die Franzosen hohe blutige Verluste. Der ArLMerrekampf 
blieb im Gebiet des Äemmel gesteigert. Heute früh haben sich dort mit französischen 
Vorstößen neue Jnfanteriekämpfe entwickelt. Zwischen der Lys und dem La 
Bassee - Kanal, an der Searpe und bei Bucquay war die feindliche Artillerie 
namentlich wahrend der Nacht rege. Zwischen Ancre und Somme drangen wir 
in kurzem Stoß an der Straße Bray— Corbie in englische Linien ein und behaup­
teten das gewonnene Gelände gegen zweimalige starke Gegenangriffe des Feindes. 
Zur Unterstützung der Infanterie hielt lebhafte ArtMerietatigkeit an. Bei Villers- 
BEonneuX , beiderseits der Luce und Bore lebte der Feuerkampf vielfach auf. 
Auf dem westlichen Avreufer griff der Feind unsere Linien bei Castel an. Unter 
schweren Verlusten wurde er zurückgeschlagen. I n  einzelnen Abschnitten Erkundungs­
gefechte. Unsere Flieger schössen gestern 5 feindliche Fesselballone ab. An den 
Kampffronten sehr rege nächtliche Fliegertätigkeit. Wir bewarfen Calais, Dünkirchen 
und andere rückwärtige Munitionslager und Bahnanlagen des Feindes ausgiebig 
mit Bomben.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General-Ouartiermeister: Ludendorff .

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht voll! 

13. Mai nachmittags lautet: Beiderseitige Artille­
rietätigkeit an einigen Stellen der Front im Norden 
und Süden der Avre. I n  Lothringen drangen 
französische Abteilungen in die deutschen Linien 
nördlich von Nomeny und brachten gegen 20 Ge­
fangene ein. I n  der Gegend von St. Dr6 scheiterte 
ein deutscher Handstreich Lm französischen Feuer. 
Sonst verlief die Nacht überall ruhig.

Französischer Bericht vom 13. M ai abends: Es 
ist nichts Besonderes zu melden außer ziemlich leb­
haftem beiderseitigen Geschützfeuer, besonders auf 
beiden Ufern oer Avre.

Französischer Bericht vom 14. M ai nachmittags: 
Französische Patrouillen, die nördlich des Hangard- 
Waldes in der Richtung auf Courcy iMd westlich 
der M aas vorgingen, brachten Gefangene zurück. 
Die Franzosen wiesen leicht einen deutschen Hand­
streich auf französische kleine Posten ab nordwest­
lich Auberive und Corel. Ziemlich lebhafter Feuer­
kampf in der Champagne und im Abschnitt der 
Butte du Mesnil und in den Vogesen. Ein deutscher 
Angriffsversuch nördlich der Fecht scheiterte im fran­
zösischen Feuer. Nichts zu melden von der übrigen 
Front.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 13. Mai abends 

lautet: Heute früh entwickelte die feindliche Ar­
tillerie nördlich von Serre beträchtliche Tätigkeit 
und war im Laufe des Tages auf dem südlichen 
Teil der britischen Front und im AbschiLL nördlich 
vom Kemmel tätig. Im  übrigen ist nichts Bemer­
kenswertes zu melden.

Englischer Bericht vom 14. Mai nachmittags: 
Wir führten letzte Nacht nordöstlich von Robecq 
einen erfolgreichen Streifzug aus und machten ohne 
eigene Verluste etliche Gefangene. Eine feindliche 
Abteilung, die einen unserer Posten westlich von 
Merville angriff, wurde mit Verlusten zurück­
geschlagen. Die feindliche Artillerie war während 
der Nacht in den Abschnitten der Somme und 
Ancre tätig.

Die Schlachtanlagen und Stahlwerke um Bethune
wurden von den Deutschen mit schwerem Kaliber 
wirkungsvoll beschossen. Im  Kesselhaus des S tahl­
werkes Vully-Grenay wurde ein Volltreffer erzielt. 
Ein weiterer Volltreffer Lm Kesselhaus de« 
Schachtes 3 von Noeux rief eine Explosion unter 
starker Feuer- und NauchsnLwiLelung hervor.

Italienische Betrachtungen.
Zur Lage im Westen erklärt die Mailänder 

„Jtalia", Hindenburg sei nicht d e r 'Mann, der aus 
halbem Wege stehen bleibe. Wenn man es als 
Erfolg Focks betrachte, daß die Deutschen lisch nickt 
über den Kemmelberg weiter vordringen konnten, 
so müsse man dem entgegenhalten, daß der Besitz des 
Kemmelberges für die Deutschen eme.n großen, 
strategisch wichtigen Erfolg bedeute. M e könnten 
von hier aus, sobald es Hindenburg passe, mit neuen 
Kräften zum Sturm ansetzen und auf alle Fälle die 
in Flandern stehenden Engländer und Franzosen 
fortgesetzt beunruhigen. Die Lage in jenem Ab­
schnitt sei den Deutschen günstig, und es sei nicht 
ausgeschlossen, daß Hindenburg gerade darum in 
eurem anderen Sektor zum Angriff übergehe.

rüstungsstücke, sowie Flugzeuge. Durch unsere Herbst- 
Offensive wurde bei Beginn des Krieges von uns 
freiwillig aufgegebenes Gelände im Ausmaße vor 
2240 Quadratkilometer, wozu in 27 Monaten im 
ganzen nur noch 335 Quadratkilometer kamen, nicht 
nur fast vollständig wiedergewonnen, sondern dazu 
noch rund 12000 Quadratkilometer italienisches 
Gebiet erobert.

Die Kämpfe im Osten.

General Frenchard in Frankreich.
Im  britischen Unterhause teilte Donar Law mit, 

daß dem General Frenchard ein sehr wichtiges 
Kommando bei den britischen Luftstreitkrästen in 
Frankreich angeboten worden sei, und daß er es 
angenommen habe.

*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. M ai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die Gefechtstätigkeit an der italienischen Ge- 
birgsfront gleicht der der letzten Tage.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

13. M ai lautet: I n  der Nacht zum 12. M ai griff 
nach gründlicher Artillerievorbereitung der Feind 
unsere neuen Stellungen am Monte Corno an. 
Durch unser Feuer und durch unseren Gegenangriff 
aufgehalten, mußte er sich mit schweren Verlusten 
zurückziehen. Auf der übrigen Front die übliche 
Artillerie- und Pattouillentätigkett.

CaLtaro abermals angegriffen.
Aus dem österreichischen Krieaspressequartter 

wird gemeldet: Ein neuerlicher feindlicher Flieger­
angriff auf den Kriegshafen Cattaro am 12. Mai 
hatte ebenso wenig Erfolg, wie der am 11. Es sind 
weder Schäden noch Verluste zu verzeichnen.

Wertere Beförderungen in Österreich.
Vizeadmiral Ritter von Keil ist zum Admiral 

und der neuernannte Chef der Militärkanzlei, 
Oberst Freiherr von Zeidler, zum Generalmajor 
befördert worden.

Der Umfang der italienischen Niederlage.
Den Wiener Blättern zufolge haben nach vor­

sichtiger Schätzung maßgebender Stellen dre 
italienischen Armeen in den elf Jsonzoschlachten 
270 000 Tote, 230 006 invalide Gewordene und 
134 000 Gefangene verloren; das sind insgesamt 
634 000 Mann Dauerverluste. Dazu kommemncch 
1200 000 Verwundete, die wieder in d ê Front ein­
rücken konnten. Während unserer Herbst-Offensive 
1917 hatten die Italiener 800 Offiziere und 30 000 
Mann an Toten, 3200 Offiziere und 120 000 Mann 
an Verwundeten, 10 000 Offiziere und 385 000 
Mann an Gefangenen. Die GeZamtembuße des 
Feindes seit Beginn des Krieges betragt rund 
T250 000 Menschen. An italienischem Kriegsgerät 
Mlrden bis Ende März von uns 2000 Geschütze ge­
borgen, davon die Hälfte von über 10,2 Zentimeter 
Kaliber, 3000 Maschinengewehre, 150 000 Jnfan- 
teriegewehre mit 52 Millionen Patronen, 460 Mi- 
nenwerser, 1 Million Handgranaten, 1-/- Millionen 
Artilleriegeschosse. Das Gesamtgewicht der sonstigen 
Beute beträgt 4531 Waggonladungen zu je 10 000 
Kilogramm Ernen großen Teil davon bilden 
Automobile, Train, Telegraphen, Telephon und 
sonstiges technisches M aterial, Monturen, Aus­

Kein überschreiten der russischen Grenze.
en sollten Nb- 

an mehreren 
überschritten

haben und bis Sestrorieö! und Pargolowo vorge­
drungen sein. W. T.-B. ist KU der Feststellung er­
mächtigt, daß diese Nachricht seder Begründung ent­
behrt. Ein ü^rschreiten der russischen Grenze in 
der Richtung auf Petersburg hat nicht stattgefunden.

Kameneff als Geisel zurückgehalten.
Nach einer Meldung der Petersburger Delegr 

Agentur aus Moskau vom 10. M ai ist Kameneff 
der Sondergesandte des Rates der Volks- 
beaustragten, der im März auf den Aalandsinseln 
von den weißen Garden verhaftet war, vor kurzem 
von den deutschen Behörden in Freiheit gesetzt, 
jedoch von den weißen Garden als Geisel zurück­
behalten worden, brs die russische Regiermrg die 
Vertreter der revolutionären srnnländischen Regie­
rung und namentlich Männer der augenblicklichen ' 
finnländischen Regierung ausliefert.

Keine Beziehungen zwischen Finnland rmd Rußland
Das finnische Notizbüro teilt offiziös mit, daß 

diplomatische Beziehungen zwischen Rußland und 
Finnland noch nrcht bestünden. Don solchen könne 
keine Rede sein, solange die Festung Zno noch nicht 
ausgeliefert ser, russische Kriegsmannschaften sich 
noch in finnischen Gewässern befinden, die finnischen 
Aufrührer in Petersburg beherbergt wurden und 
dort neue Feindseligkeiten planen könnten und die 
Behörden rn Ostkarelien feindliche Maßnahmen 
unterstützten.

Fortdauer ver Wühlarbeit gegen die Mittelmächte. 
Aus Kiew wird gemeldet: Trotz Einführung

?and reguieriere Kohlenvorräte rnrd wol^e 
ukrainische Handelsschiffe für seine Zwecke billig 
mieten. Der Ausgang Zum Asowschen Meer sei 
durch deutsche Minen gesperrt. Die Regierung trUj 
dieser Heharbeit entgegen.

Die Uämpse M  See.
Husarenstückchen eines ll-Vooies.

M. T.-B. meldet amtlich:
Im  kühnen Draufgehen vernichtete Kapitän 

Leutnant S L a i n b a u e r  mit seinem bewährten 
U-Boot im Sperrgebiet des westlichen MitLelmeerss 
innerhalb weniger. Tage sieben wertvolle Dampfer, 
meist unter erheblicher Gegenwehr, und mehrerr 
kleinere Fahrzeuge von zusammen

3Z VVV BruLLo-Negistertormen 
und mit ihnen etwa 10 Geschütze.

Im  Morgengrauen des 29. April drang Kapu 
tänleutnanL StcnnLauer in die stark befestigte 
Durchfahrt von S t. Metro (Sardinien) ein und 
griff die im Hafen von CarloforLe zu Anker liegen­
den Schiffe an. Er versenkte im Feuer von mehre­
ren Landbatterien den englischen bewaffneten 
Dampfer „Kmgstoninn" (0564 Brutto Reg.-Tonnen) 
durch Torpedotreffer, vernichtete mit seiner Artille­
rie MLr große beumssneLe Sesschlepper, schoß einen 
französischen VLermastschsoner in Brand und be­
kämpfte das feindliche Arttllerieftuer. Alsdann 
erzwäng sich das Boot trotz Sperrfeuers der Laud- 
batterien und Angriff eines bewaffneten großem 
Motorbootes die Ausfahrt.

Nach Ablaufen von Carloforte führte do.7> Unter' 
seeboot ein halbstündiges Artilleriegefecht gegen 
einen stark bewaffneten Vewacher und beschoß die 
F. T.- und Signalstatton von Kap Sperone (Insel 
Antiare) mit beobachteter Trefferwirkung.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

x



Die Besetznng der Azoren dvrch die AnrerSmrer.
Die Errichtung eines ainerikanischen Flotten­

stützpunktes auf den Azoren ist nach Meldungen 
französischer Blätter in Angriff genommen worden. 
Amerikanische Kontingente mit schwerer Artillerie 
und Fliegern sind bereits auf den Inseln gelandet. 
Die portugiesische Regierung hat d.en amerikanischen 
Bemühungen, sich auf den Inseln festzusetzen, lange 
Zeit heftigen Widerstand geleistet, und es bedurfte 
erst eines englischen Druckes in Lissabon, um Por­
tugal zum Nachgeben gegen die amerikanischen 
Forderungen zu bewegen.

Nachklänge
zum Zrieöen mit Rumänien.

Des KM ers DMk qn Markenden.
Der Kaiser hat an den GeneralfeldmarfchaK 

v. Mackensen folgendes Telegramm gerichtet: 
Mein lieber Generalfeldmarfchall! Der Frie­

densschluß mit Rumänien gibt M ir willkomme­
nen Anlaß, mit großer Anerkennunng der hohen 
Verdienste zu gedenken, die Sie sich in der Füh­
rung des Krieges und alsdann Lei der Verwal- 
Lugg der besetzten Gebietsteile dieses Landes 
erworben haben. M it Stolz und Befriedigung 
können Sie nun auf die durch den Frieden er­
folgte Krönung Ih res Werkes zurückblicken. 
Seien Sie Meines aufrichtigen, innigen Dan­
kes hierfür für immer versichert.

Ih r  wohlgeneigter K ö n i g  W i l h e l m .

DLL AömachMOm mit Rumänien!.
AuMLnd des Artikels 29 des Friedensver- 

tvages ist zwischen Deutschland und Rumänien 
unter dem 7. d. M ts. ein besonderes Abkommen 
über die künftige Regelung der wirtschaftlichen 
Beziehungen, des Eisenbahnverkehrs, des Post- 
und Telegraphenverkehrs, sowie über eine 
W e r f t  a n  l ä g e  i n  G i u r g i u  geschlossen wor­
den. Das Abkommen bestimmt unter anderem: 
Der Handels-, Zoll- und S  ch i f  f a h r  L s v  e r ­
t r a g  von 1893 sold wieder inkraft treten und bis 
zum 31. Dezember 1930 in Geltung bleiben. Es 
werden ihm eine Anzahl n e u e r  A r t i k e l  ein­
gefügt. Weitere Bestimmungen beziehen sich auf 
den Bau der dritten unmittelbaren T e l e g r a ­
p h e n l e i t u n g  zwischen B e r l i n  und B u ­
k a r e s t ,  aus die Einrichtung des Fernsprechver­
kehrs zwischen Deutschland und Rumänien, auf 
den FunksprüchoerEehr, auf die rumänische Teil­
strecke des Kabels Konstaninopel—Kanstanza— 
Bukarest—Berlin, auf etwaige weitere Kabel nach 
Konstantinopel und erteilen der deutschen Regie­
rung das Alleinrecht, bis Ende 1950 an der rumä­
nischen Küste Kabel landen zu lasten. Für den 
Bau einer Werftanlage verpachtet die rumänische 
Regierung einer vom deutschen Reich zu bezeich­
nenden Gesellschaft ein am Winterhafen von 
Giurgiu gelegenes Staatsgelände zunächst auf 
die Dauer von 40 Jahren vom der Ratifikation 
des Friedensvertrages ab. Der rumänischen Re- 
Lieruirg wird eine Kapitalbeteiligung von min­
destens 30 Prozent zugesichert.

Diel LMWBffch-LLrSische SLr^itfta^.
Wie das „Berl. Tagebl." erfährt, ist es wahr­

scheinlich, daß T a l a a t  P a s c h a  im Laufe die­
ses M onats in Berlin eintreffen wird. Genau­
eres darüber steht allerdings noch nicht fest. Diese 
Reife würde mft den Beratungen über die Nord- 
dobrudscha, die im Bukarsster Friedensvertrage 
provisorisch dem Vierverbande gemeinsam zu- 
erteilt wurde, sowie mit den anderen noch schwe­
benden Fragen, an denen die Türkei in erster 
Linie beteiligt ist, zusammenhängen.

Dsr betrübte B a ls E
Im  englischen U nterhaus fragte ein Abgeord­

neter die Regierung, ob die bisher bekannt gewor­
denen Bedingungen des von Rumänien eingegan­
genen Friedensvertrages zuverlässig seien und ob 
die Verbündeten und England selbst in diesem 
Falle den V e r t r a g  a n e r k e n n e n  würden, 
oder ob es in der Absicht der Regierung liege, 
mit Zustimmung von Rumänien eine A b ä n d e ­
r u n g  d e r  B e d i n g u n g e n  anzustreben, und 
ob Rumänien noch der ' V e r b ü n d e t e  E n g ­
l a n d s  bliebe, oder ob es jetzt die staatsrechtliche 
Stellung eines N e u t r a l e n  eingenommen 
habe. V a l f o u r  antwortete, er habe keine« 
Grund, daran zu zweifeln, daß die veröffentlich­
ten Bedingungen richtig seien. Sobald der Ver­
trag formell bekräftigt worden fei, HSr e  R u ­
m ä n i e n  a u f ,  e i n  a l l i i e r t e r  S t a a t  zu 
s e i n ,  und kehre er zu der Stellung eines Neu­
tralen zurück. Die englische Regierung bedauere 
die schmerzliche Lage, in die Rumänien versetzt 
worden sei. Es werde gewiß die Pflicht der Ver­
bündeten sein, bei der endgültigen Friedens­
konferenz die Ä n d e r u n g  d e r  h a r t e n  B e ­
d i n g n  n g  en durchzusetzen.

Politische Tagerschan.
«K» «e«tt W-tzrbEratz?

I «  der vorgestrigen Sitzung des Hanptaiis- 
sthusse« des Reichstages wurde die Besttzstsuer- 
«orlag« beraten. Abg. M ü l l e r - F u l d a  er­
klärte hierbei namens der Mehrhettsparteie», 
daß ein Antrag in Vorbereitung sei, der eine Be­
steuerung der höheren Einkommen und insbeson­
dere Kriegsgewinne zum Gegenstand habe.

Die „B. Z." weiß hierzu mitzuteilen, daß für 
das Rechnungsjahr 1918 ein Wehrbeitrag neuer- 
AH erhoben werdei^soll, durch d«r die EinkommeZ

d«r roooo M . jährlich an, einer prvgrM o  s »  
steigerten Reichsa-sab« unterworfen werden. 
Diese Abgabe soll eine besondere Verschärfung er­
fahren hei solchen Einkommen, die im Vergleiche 
zum letzten FrieLensjahre eine Erhöhung erziel­
ten. Gleichzeitig soll eine Vermögensabgabe er­
hoben werde», die bei Vermöge« von mehr als 
29990 Mark mit 1 vom Taufeich beginnt nnd die 
bei den größten Vermögen bis zu drei vom Tau­
send anwächst. M it diesen neuen Beschlüssen 
würde Bresche gelegt werden in  den bisherigen 
Steuergrmchsatz, daß die Besteuerung des Ein­
kommens ausschließlich Sache der Einzslftaaten sei.

. Mir die Nnglied»r«ng Elsaß-Lothringens
 ̂ «n Prmitze«.

Zn der gestrigen Sitzung der württember- 
gischen Zweiten Kammer »erlas der Reichstags- 
und Landtagsabgevrdneie C o n r a d  K a u f ­
m a n n  bei der Besprechung der elsatz-lothrin- 
gischen Frage einen G e h e i m b e r i c h t ,  wonach 
sich s i e b e n  g r o ß e  H ü t t e n -  u n d  B e r g ­
w e r k e  am 1t. Oktober 1917 in Metz zu einer 
planmäßigen W e r b e a r b e i t  für die A n g l i e  - 
d e r u n g  v o n  E l s a ß - L o t h r i n g e n  nach 
Preußen vereint haben und die Kosten in der 
Hauptsache auf die Werks übernehmen.

Rückreise KaW r Kajrls.

Kaiser Karl ist gestern, aus dem deutschen 
Großen Hauptquartier kommend, in Wien wieder 
eingetroffen und wird sich «ach Sofia und Kon- 
stantinopel begeben.

Auch die austEü-polnifche Lösung?

Wie nach einem Telegramm des „Berl. Lo- 
kalanz." im österreichischen Abgeordnetenhause 
verlautet, hat die d e u t s c h e  R e g i e r u n g  bei 
den Besprechungen im deutschen Hauptqaurtier 
d e r  a u s t r o - p o l n i s c h e n  L ö s u n g  d e r  
P o l e n s r a g e  unter der Bedingung z u g e ­
s t i m m t ,  daß Lsterreich-Ungarn mit Deutschland 
eine K o n v e n t i o n  f ü r  15 J a h r e  abschließt. 
Die Errichtung der Personalunion zwischen Öster­
reich-Ungarn und Polen sei nunmehr bald zu 
erwarten.

Ei» »e«es Machwerk der Entente.
A er Pariser Korrespondent des „Manchester 

Guardian" berichtet von einem zweiten Brief 
Kaiser Karls, in dem diese: erklärte, er sei über­
zeugt, Deutschland zum Frieden bewegen zu kön­
nen unter der Bedingung, daß die Alliierten ihre 
Forderungen auf Elsaß-Lothringen beschränkten. 
Besetzte Gebiete sollten selbstredend geräumt und 
die Unabhängigkeit und Souveränität Belgiens 
wiederhergestellt werden. PoincarZ schlug wäh­
rend der Verhandlungen vor, daß die Monarchie, 
im Tausche gegen Schlesien. Trieft und Trentino 
an I ta l ie n  abtreten sollte. Aber Kaiser Karl ant­
wortete, daß ein sehr wichtiges Bedenken dagegen 
bestehe, daß nämlich die Monarchie Trentino be­
setzt halte, daß aber Frankreich Schlesien nicht be­
setzt habe.

Wie das Wiener k. k. Telegrapheir-Korrespon- 
denzbureau von zuständiger Stelle erfährt, exi­
stiert der in vorstehendem Artikel wiedergegeben« 
angebliche Brief Seiner k. und k. Apostolischen 
Majestät nicht und mutz a ls  ein neuerliches Mach­
werk der Entente b^eichnet werden.

Mißbehagen «  Frankreich.
Die Tlemenceaus Außenpolitik befehdenden 

Kammergruppen finden, wie Pariser Depeschen 
besagen, in der B e g e g n u n g  K a i s e r  W i l ­
h e l m s  mit K a i s e r  K a r l  einen neuen An­
laß, F r a n k r e i c h s  v e r f e h l t e r  A u ß e n ­
p o l i t i k  den Hauptanteil an den für die Zu­
kunft der Mittelmächte fraglos sehr bedeutsame» 
Vereinbarungen im deutschen Hauptquartier zu­
zuschreiben. „Oeuvre" bemerkt: Solang« Frank­
reichs leitende Persönlichkeiten vom Irrw ahn be­
fallen bleiben, daß die bescheidenste Kundgebung 
der a n  w ie  h i n t e r  d e r  F r o n t  g e h e g t e n  
F r i e d e n s  wü n s c h e  einem Landesverrat 
gleichkomme, fy  ein Ä-usweg aus der gegenmärtt- 
gen W irrnis unfindbat. Es mild auch an das 
Telegramm Clemenceaus erinnert, alle gegen den 
Dualismus der D o n a u m o n a r c h i e  g e r i c h ­
t e t e n  W ü h l e r e i e n  tatkräftig zu unterstützen. 
Don der Bekanntgabe dieses P lanes datierte die 
Tendenz, die österreichischen und reichsdeiitschen 
Bundesstimmungen zu erweitern. Ob die Entente 
sich zu solcher Festigung der Weltstellung Öster­
reichs beglückwünschen dürste, bleibe sehr fraglich.

Die Angst vor dem Sxzqr«n.
Die „Times" meldet aus Petersburg: Der Zar 

und eine Zarentochter sind nach Jekaterinenburg 
im Ural überführt worden. Die Regierung be­
fürchtete, daß unter den Bauern in der Umgegend 
von Tsbolsk eine Erhebung zugunsten des Zaren 
»nsbrechen würde, und man solle eine Berschwö- 
vung entdeckt haben, die die Befreiung der Zaren- 
samili« zum Ziele hatte. Die Zarin, der Thron­
folger und die übrigen Töchter verbleiben vor­
aussichtlich in Tobolsk.

J E »  MHO sich.
„Daily Telegraph" meldet aus B o m b a y ,  

das Komitee für den allindischen Kongreß sei hier 
unter dem Vorsitz von M rs. Bssant zusammen­
getreten. Es seien Delegierte aus allen Teilen 
Indiens anwesend. Es verlautet, daß das Ko­
mitee einen Antrag auf Unterstützung des neuen 
Werbsfeldzuges für die indische Armee u n fe in en  
zweiten Antrag annahm, in der die Regierung 
aufgefordert werde, zu erklären, daß sie innerhalb 
einer bestimmten Frist eine Eesetzesvorlage zur 
Einführung der Selbstverwaltung in Indien nach 
den Prinzipien, die der Kongreß und der Ver­
band der Moslem angenommen hat, einbringen 
werde.

Admiral Kato n«G Tokio berufe«.
Der Oberbefehlshaber der japanischen Expe­

ditions trappen in Wladiwostok A d m i r a l  K a l o  
ist, russischen Blättermeldungen zufolge nach Tokio 
berufen worden, um mit dem neuen Minister des 
Auswärtigen Baron Goto zu konferieren und ge­
gebenenfalls die militärischen Vorbereitungen für 
eine japanische Intervention in Sibirien zu 
treffen.

Unabhä'rigigktttseMSrung Ziskaukasiens.
Die Agentur Willi meldet: Z i s k a u  t a s t e n  

hat seine U n a b h ä n g i g k e i t  erklärt. Seine

provinzialnachrichten.
A Danzig. 14. Mai. M ündern- und Vreitlings- 

fänae.) Wie groß die Flundern- und Breitlings­
sänge im Jahre 1915—16 in der Danziger Bucht 
gewesen sind, geht aus dem Jahresbericht des Deut­
schen Seefischerer-Vereins hervor. Danach wurden 
in der Bucht gefangen 1600 000 Kilogramm Flun­
dern im Gesamtwerte von 613 000 Mark und 
4 445 000 Kilogramm Breitlinge im Gesamtwerte 
von 1 855 000 Mark. Im  Jahre 1916—17 sind die 
Breitlingsfänge bei höheren Preisen noch großer ge­
wesen, während sie im Jahre 1917—-18 fast völlig 
ausgeblieben sind.

r Argenau, 14. Mai. (Verschiedenes.) Der 
Gutsbesitzer Theophil Chrzastowski hier verkaufte 
sein 320 Morgen großes Gut an den Kaufmann 
Lesinski in Hohensalza zum Preise von 870 Mark 
für den Morgen. Die behördliche Genehmigung zur 
Auflassung steht noch aus. — Der Kaufmann 
Schneider, zurzeit in Dombken, kaufte ein in der 
Poststraße gelegenes HausgLundstück von dem 
Maurermeister ConradL-Ludwigsruh für den Preis 
von 21000 Mark. — Feuer brach nachts um 2 Uhr 
in dem Waggenschuppen des Besitzers St. Drzew- 
neki in Waldow aus und vernichtete ihn und in 
dem Schuppen befindliche landwirtschaftliche Gerate 
und Wagen. Das Gebäude war versichert. Anschei­
nend liegt Brandstiftung vor. — Die ev. Kirchen­
gemeinde wühlte anstelle des als Superintendent 
nach Mogilno berufenen Pastors Christ einstimmig 
den Pastor Bach aus Zacharsberg bei Kolmar.

ä StreLno, 14. Mai. (Ein größeres Feuer) 
wütete auf dem Ritterguts Lenartowo. Der Brand 
kam in einem Stalle zum Ausbruch und verbreitete 
sich infolge des herrschenden starken Windes mit 
großer Schnelligkeit. Zwei Ställe, eine Scheune 
und ein Speicher sind niedergebrannt. Es ver­
brannten gegen 400 Zentner Saatkartoffeln, sechs 
Kälber und 21 Schweine. Man vermutet fahr­
lässige Brandstiftung.

Posen- 13. Mai. (Verbot einer Dombrowski- 
Feier.) Zur Feier des 100jährigen Todestages des 
polnischen Generals Heinrich Dombrowski hatte sich 
hier auf Veranlassung des polnischen Nationalrats 
ein Ausschuß gebildet, der einen Aufruf veröffent­
lichte. Aufgrund dieses Aufrufes hat der Polizei­
präsident die Genehmigung zu öffentlichen Feiern, 
auch solchen in geschlossenen Räumen, untersagt, so- 
datz der Ausschuß sich auflöste.

Stettin» 14. Mai. (Verbot bezw. Genehmigurms- 
pflicht für nationalpolnische Veranstaltungen.) Der 
stellv. kommandierende General des 2. Armeekorps 
hat unter dem 25. April für seinen Befehlsbereich 
angeordnet: Alle öffentlichen und privaten Ver­
anstaltungen (Vortrage, Gedächtnisfeiern, öffent­
lichen Versammlungen und Vereinsversammlungen)

anstaltungen aus nationalpolnischem Anlaß dürfen 
nur stattfinden, wenn vorher die Genehmigung des 
stellv. Generalkommandos eingeholt ist.

Lokalnachrichterr.
Zuir Enrrmemmg. 16. M ai. 1917 Erstürmung 

des Dorfes Roeux. 1916 Erstürmung von Piazza, 
Falduga und der Zugna Torta bei Revreit. 1915 
Schwere Verluste der Schotten Lei Festubert. 1913 
Niederlage der Ita lien e r bei Derna in Tripolis. 
1812 Fürstenversammlung in Dresden unter Na­
poleons Oberhoheit. 1811 Niederlage der Fran­
zosen Lei Al'buera in Spanien. 1797 Erklärung 
Venedigs zu einer demokratischen Republik durch 
Napoleon. 1788 * Friedrich Rückert. deutscher 
Dichter. 1490 * Albrecht, letzter Hofmeister des 
deuffchen Ordens und erster Herzog in Preußen.

Thorn, 18. M ai 1918.
— ( Au f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

r: Referendar, Leutnant 
aus Melno, Kreis Grau-

.̂.......... P o h r t  aus Graudenz:
Pionier-Gefreiter Franz Ko w a l s k i  aus Grau­
denz' Gefreiter Ernst W i r t h  aus Dt. Rogav, 
Landkreis Thorn; Schütze Richard B a c k h a u s  aus 
Trzianno, Kreis Briesen,' Peter F a b y n s k i  aus 
Tauer, Landkreis Thorn; Wilhelm G oltz aus 
Sellnowo, Kreis Graudenz; Wladislaus W r o b -  
l e w s k i  aus Gottersfeld, Kreis Culm.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: VizewachLmeister Artur M o n t s  
(Feldart. 70) aus Thorn; Vizefeldwebel Ernst 
T o b  e r  (Minenw.-Batl. 5) aus Ottlotschinek, 
Landkreis Thorn. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Sergeant 
Bruno A d a m  und Musketier Johann Ko k o -  
s c h i ns k i  aus Eulm.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
Ar me e . )  Zum Hauptmann befördert: der Ober­
leutnant d. R. H e n k e l m a n n  des Pion.-Batls. 17 
(Danzig).

( R e k L o r e n p r ü f u n g . )  Am 13. und
Abgesandten in Konstantmopel haben, diesen Be- 14. Mal fand in D a n z i g  beim Provinzial-Schul 
schloß der Kaiserlichen Regierung bekanntgegeben wllegium die Rektorenprüfung statt die u. a.

j,.,, „ „ L , H a u p t l e h r e r  Alois Salberg, Leiter der hiesigen 
l ^ aM ch  t ^  tt ^  neutralen Staaten te - . ^ tisch en  Hilfsschule, bestand. Von 1ö Prüflingen

Entwickelung der seit 8 Jahren neu geordneten 
Mittelschule nicht gehemmt. Bereits 3 Jahre nach 
ihrer Neuordnung, im Jahre 1913, gab es m 
Preußen 120 anerkannte Mittelschulen. Ihre  Zahl 
hat sich aber während des Krieges mehr als ver­
doppelt. Diesem Wachstum entspricht auch die er­
höhte Teilnahme der Mittelschüler an der Prüfung 
für Einjährig-Freiwillige, die leider immer noch 
nicht an der Mittelschule selbst abgehalten wird. 
Zurzeit werden die Mittelschüler an höheren 
Schulen geprüft, da die militärischen Kommissionen 
während des Krieges nicht zusammentreten. 3000 
Mittelschüler hatten bis Ende 1917 an der Prüfung 
teilgenommen, drei Viertel davon mit Erfolg. Der 
diesjährigen Frühjahrsprüfung haben sich dreimal 
soviel Mittelschüler unterzogen als in den ersten 
drei Jahren, bis einschließlich 1914 zusammen­
genommen. Über 1000 Mittelschüler oder 80 v. H. 
haben die Prüfung bestanden. Es ist zu erwarten, 
daß die Bedeutung der Mittelschule sür unser W ir^ 
schastsleben Immer mehr anerkannt wird, und da« 
die Zahl der Mittelschulen nach dem Kriege noch 
viel mehr steigen wird.

— ( S a m m l u n g  f ü r  K r i e g s i n v ä l i d e n . )  
Wie bekannt, wird in den kommenden Wochen im 
ganzen deutschen Reiche unter dem Ehrenvorsitz des 
Ersten Gerreralqugrtiermeisters Exzellenz Luden- 
dorff eine Sammlung veranstaltet werden als 
„Ludendorff-Spende für Kriegsbeschädigte". Damit 
der Ertrag dieser Sammlung nicht etwa durch 
andere Sammlungen für den gleichen oder eine« 
ähnlichen Zweck beeinträchtigt wird, hat sich der 
Provinzialverein vom Noten Kreuz für West­
preußen in entgegenkommeder Weise bereit finden 
lassen, eine von ihm gegenwärtig betriebene 
Sammlung „Mackensen-Spenbe für die Kriegs­
invaliden aus der Provinz Westpreußen" bis auf 
weiteres zurückzustellen und die bereits in Umlauf 
befindlichen Sammellisten zurückzuziehen. Wie wir 
hören, soll die Einsammlung der Mackensen-Spende 
später fortgesetzt werden, und zwar zur Beschaffung 
von Liebesgaben für die Truppen des 17. Armee­
korps.

— ( Di e  M e t a l l e n t e i g n u n g  ist u n ­
a u f s c h i e b b a r . )  Die Nachricht von der große« 
Kriegsbeute, die die deutsche Offensive im Westen 
im Monat März einbrachte, hat in der Heimat die 
Auffassung erweckt, daß nun die Durchführung der 
behördlichen Bekanntmachungen über die Metall­
mobilisierung, insbesondere von Einrichtungsgegen­
ständen, nicht mehr notwendig sei oder zum min­
desten verlangsamt werden könne. Einige Kommu­
nalverbände haben sogar die Weiterdurchführung 
der Bekanntmachung eingestellt. Der Nachricht über 
die Beute wird eine Tragweite b^igemessen, die in 
dieser Form nicht den tatsächlichen Verhältnissen 
entspricht; denn die Kriegsbeute im Westen besteht 
nicht in einem Lager von Kupfer, Messing, Nickel, 
Aluminium, sondern ist in Gestalt von Geschützen, 
Maschinengewehren, Minen- und Granatwerfern, 
Geschossen mit Führungsringen, Teilen von Ma­
schinen und anderem Kriegsgerät in unsere Hände 
gefallen. Hiervon werden die gut erhaltenen Ge­
schütze, Maschinengewehre usw. mit ihrer Munition 
ohne weiteres sofort von unserem Heer gegen den 
Feind verwendet, ein anderer Teil der Beute erst 
nach Ambau. Nur aus den unbrauchbaren Geschützen 
usw. können die Metalle ausgebaut» gesammelt und 
zurücktransportiert werden, um in der heimatliche« 
Kriegswirtschaft verwendet zu werden. So ist durch 
die Kriegsbeute zwar eine erhebliche Steigerung 
unserer sofort verwendungsfähigen Kampfmittel er­
reicht, aber keine Erhöhung unserer zur weiteren 
Neuherstellung nötigen Metallvorräte, daß die 
Metallmobilisierung in der Heimat dadurch über­
flüssig wäre. Berücksichtigt muß auch noch werden^ 
daß die Metallmobilmachung in der Heimat ja nicht 
nur die unmittelbarsten Bedürfnisse der Armee und 
Marine, sondern auch die Hilfsindustrie und die 
notwendigsten der übrigen Industrie' befriedigen 
mutz. Wie sehr auch die Metallenteignung und -Ab­
lieferung in die bisherigen Besitzverhältniffe des 
privaten Haushalts und Geschäfts eingreift, die 
Schäden, die durch eine Verminderung der zur Ver­
fügung stehenden Sparmetalle unsere Kriegsführung 
treffen würden, wären weit schwerer zu ertragen.

— ( De r  B e s t e l l d i e n s t  a n  d e n  P s i n g s t -
f e i e r t a g e n )  wird für das Postamt 1 in Thorn 
wie folgt geregelt: Pfinastsonntag: Ort: EiM
malige Brief- und PakeLbestellung, Geldbestellung 
ruht; Land: Bestellung ruht ganz. Pfingstmontag' 
Ort: Einmalige Brief-, Geld- und Paketbestellung; 
Land: Einmalige Bestellung nach allen Orten zar 
Abtragung aller Sendungen.

Der Anfang ist auf 7l4 Uhr festgesetzt. Nachmittags- 
Vorstellungen find vorläufrg nicht geplant. Don den 
vorjährigen Kräften verbleiben die Herren Pollini 
und Walbröhl, denen sich eine stattliche Künstler­
schar neuer Kräfte hinzugeseltt. Die Proben stn- 
bereits seit dem 10. Mai im Gange. Das Theater 
selbst bietet an besonders heißen Tagen einen an­
genehmen, kühlen Aufenthalt; für gute Lüftung ist 
gesorgt. Die Tageskasse des StadtlHeaters ist ab 
Freitag, 17. Mai, geöffnet, und die Direktion bittet, 
den heutigen Anzeigenteil zu beachten.

— ( F r ü h k o n z e r t  d e s  M.-G.-V. „ L i e d e r -  
f r e u n d  e".) Auch in diesem Jahre veranstaltet 
der Verein unter Leitung des Herrn konigl. Semi­
nar- und Musiklehrers Janz am zweiten Magst» 
feiertags im „Tiooli" sein historisches Frühtonzert. 
Die Gesangsvorträge beginnen um 7 Uhr morgens. 
Der Eintritt ist, wie immer, frei; doch werden frei­
willige Gaben für die „Ludendorff-Spende" N»M 
besten der Kriegsbeschädigten bei Entgegennahm« 
einer Vortragsfolge erbeten. Möge der Wohltätig» 
keitsveranstartung günstige Witterung und ein recht 
zahlreicher Besuch beschieoen sein!

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde weiter in der Berufungs­
instanz verhandelt gegen den Gutspachter J u l iA  
Ehlert aus Schönrvalde, der vom hiesigen bchöst 
feng-ericht wegen mehrfachen v e r b o t e n « «  
S c h w e i n  e s c h l a c h t e n s  und wegen A u s ! a u f  
v o n  S c h w e i n e n  z-um Schlachten zu 1000 MK. 
Geldstrafe, ersatzweise 100 Tagen Gefängnis v«A 
urteilt worden ist. Gegen dieses Urteil hatte nicht 
allein der Anogklagte, sondern auch der Amts- 
anw alt Berufung eingelegt, weil dieser für 
Vergehen neben der Geld- noch eine Gefängnis* 
strafe gerechtfertigt hielt. Der Angeklagte hatt« 
sich zur Verteidigung zwei Rechtsanwalte genom­
men. Nach den Bekundungen des Dienstmädchens 
Valerie Granowski, das bei Ehlert vom 18- Iu n r 
bis Oktober v. J s . in Stellung war, hat auf dem 
Ehiertschen Gehöft in ftene r Zeit eine lebhaft« 
Geheimschlächterei stattgefunden. Zweimal hat die 
Zeugin selbst zugesehen, wie Schweine geschwächter

! wurden. Ein andermal hörte sie das Schwern
i Leim Schlachten schreien. Damn suchten die Ehlert-



schen Eheseute ihr das Schlachten zu verheimlichen, 
doch merkte sie es daraus, daß sie heißes Wasser 
zum Brühen Herrichten und nach dem Stalle tra ­
gen mutzte, daß sie blutige Töpfe und Schüsseln 
HU reinigen hatte, auch nach jedesmaligem Schlach­
ten Leber und frische Wurst zu essen bekam. Das 
Fleisch der geschlachteten Schweine hat Ehlert in 
ganzen Hälften in die Wohnung gebracht, hier 
auf einem Hauklotz zerkleinert und dann teilweise 
an Leute in SHönwalde und Mocker. aber auch 
nach Bromberg verkauft. Die Zeugin behauptete 
mit Bestimmtheit, während ihrer Dienstzeit von 
4 Monaten seien in dem Ehlertschen Hause wenig­
stens 10 Schweine geschlachtet worden. Die 
Schweine habe Ehlert von außerhalb aufgekauft 
und mit dem eigenen Fuhrwerk her angeschafft. 
Frau Ehlert soll oie Zeugin auch gewarnt haben, 
über das Schweineschlachten etwas zu anderen 
Leuten zu erzählen. Ehlert bestritt. Schweine zum 
Schlachten aufgekauft und geschlachtet zu haben 
und behauptete, das Dienstmädchen Granowski 
mache die Bekundungen aus Rache. Ein zweiter 
Zeuge mußte uneidlich vernommen werden, da er 
im Verdacht steht, beim Schweinoschlachton mit­
geholfen zu haben. Ehlert ist bereits früher wegen 
verbotener Haus-schlachtung durch Strafbefehl mit 
45 Mk. Geldstrafe belegt worden. Er behauptet, 
daß es sich in diesem Falle um eine Notschlachtung 
gehandelt habe. da das Schwein von einem Pferde 
erschlagen worden sei. Die Verteidiger führten 
aus. daß die Hauptzeugin kaum solche Wahrneh­
mungen, wie sie sie bekundet, gemacht haben 
könne, weil sie meistens auf dem Felde beschäftigt 
worden sei. Auch erscheine sie wenig glaubwürdig, 
da sie. gegen den Angeklagten eine Drohung aus- 
gestoß'en habe. Der S taatsanw alt beantragte 
Verwerfung beider Berufungen und keine Erhöhung 
der verhängten Strafe. Der Gerichtshof war der 
Meinung, daß der Hauptbelastungszeugin, auch 
wenn sie ihre Bekundungen aus nicht edlen Motiven 
gemacht, doch in vollem Umfange geglaubt werden 
müsse. Danach erscheine die Schuld des Ange­
klagten vollkommen erwiesen. Beide Berufungen 
wurden verworfen, und die Strafkammer beließ es 
bei der vom Schöffengericht verhängten Geldstrafe 
von 1000 Mark, ersatzweise 100 Tagen Gefängnis. 
— Der Fleischermeister Kar! Mischke aus Ober- 
ausmaß war vom Schöffengericht Culm wegen B e ­
l e i d i g u n g  des Lehrers Nawrotzki ebenda, der 
am 1. Dezember in seiner Wohnung zur Vieh­
zählung erschien, Zu 2 Monaten Gefängnis» ver­
urteilt worden. Die Strafkammer verwarf die Be­
rufung, erachtete indessen die vom Schöffengericht 
verhängte Strafe als zu hoch und setzte sie auf einen 
Monat Gefängnis herab. — Wegen s c h we r e n  
D i e b s t a h l s  war der 13jährige Schüler Hellmut 
^zacob aus Kostbar angeklagt, während dessen 
Mutter Albertme der H e h l e r e i  beschuldigt 
wurde. Am 12. Oktober v. Js . begab sich der erstere 
mit dem noch nicht strafmundigen Schüler Paul 
Lach zum Hause der Witwe Klara Cyfinski, die aus­
gegangen war. M it einem Stocke schlug Lach eine 
Fensterscheibe ein, öffnete den Fensterriegl, stieg ins 
Wohnzimmer und öffnete dann die von innen ver­
riegelte Haustür, worauf auch Jacob die Wohnung 
betrat. Die beiden Jungen hatten es auf Best­
und Zuckermarken abgesehen, fanden solche aber 
nicht. Dagegen entwendete Jacob 2 Äpfel und eine 
Hand voll Pflaumen, während Lach eine silberne 
Damenuhr stahl. Als Frau Cyfinski nachhause kam, 
vermißte sie noch 98 Mark, die in einer Brieftasche 
in einem Schranke aufbewahrt waren, sowie fünf 
Meter Leinwand. Da bei einer Nachsuckmng in der 
Jacobschen Wohnung 86 Mark Papiergeld gesunden 
wurden, wurde angenommen, daß dies Geld von 
dsm Diebstah! herrühre. Frau Jacob behauptete 
indessen, das Geld hätte sich ihr Sohn durch den 
Verkauf gesammelter Pilze, sowie aus dem Ver­
dienst für Viehhüten allmählich zu einem Einseg­
nungsanzug gespart. Die beiden Jungen behaup­
teten, Geld nicht gestohlen zu haben. Auch die ver­
schwundene Leinwand ist nicht aufgefunden worden. 
So hielt der Gerichtshof nur den Diebstahl der Uhr 
und des Obstes für erwiesen, verurteilte Hellmut 
Jacob zu 1 Monat Gefängnis und sprach Frau 
Jacob von der Anklage der Hehlerei frei. Für den 
Schüler Hellmut Jacob soll Strafaufschub behufs 
spaterer Begnadigung beantragt werden. Gegen 
den Schüler Lach konnte nicht eingeschritten werden, 
weil er bei Begehung der Tat noch nicht 12 Jahre 
alt war.
 ̂ — ( E i n  f a l s c h e r  H i l f s p o l i z e i -  

L e a m t e r . )  Den Umstand, daß die Polizei Hilfs- 
beamte in Zivil zur Überwachung des Schleich­
handels verwendet, suchte heute ein Gauner sich nutz­
bar zu machen, um auf leichte Art zu einem Korb 
Lebensrnittel zu kommen. Als ein junges Mädchen, 
die von Steinau gekommen, um Gemüse nach Thorn 
zu bringen, aus dem Tor des Sladtbcchnhofs her­
austrat, trat ein Mann an sie heran mit der Anf­
orderung, ihm den In h a lt des Korbes zu zeigen. 
Die Jungfer war aber klüger, als er gedacht, und 
verlangte entschieden, daß er sich erst ausweisen 
Möchte. Als der Gauner, der behauptete. Kriminal­
beamter zu sein, einen Ausweis nicht vorzeigen 
konnte, ließ sie ihn stehen und ging ihres Weges, 
ohne weiter behelligt zu werden. Wie bei dieser 
Gelegenheit bemerkt sein möge, sind die Hilfs- 
beamten in Zivil verpflichtet, sich auf Verlangen 
auszuweisen und den Besitzer der beschlagnahmten' 
Ware dem Polizeitommissar Herrn Schlickt xur 
Vernehmung vorzuführen; er darf also nicht dre 
Ware an sich nehmen und mit dieser davon gehen?

Einer Frau wurde zu gleicher Zeit ein Korb 
gestohlen, während sie eine Fahrkarte löste.
,  — l De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Aus der Thorner Stadtiriederung> 14. Mai. 
Kvgerrdpflegetag.) ^ Am vergangenen Sonntag fand

an dem der Herr Kreisschulinspsktor Biervald aus 
Thorn und Herr Pfarrer Basedow aus Gurske teil­
nahmen. Eingeleitet wurde derselbe durch mehr- 
stimmigen Gesang der vereinigten Schulen von Am- 
that, Vösendorf, Pensau, Euttau ripd RentscMu 
unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Sielaff aus 
Groß Dösendorf. I n  der Begrüßungsansprache bat 
Herr S i e l a f f  die Eltern, die heranwachsende 
Jugend zu den Übungen zu schicken, und ermähnte 
die Jugend zu reger Teilnahme an den Übungen, 
um ihren Körper zu kräftigen, damit er den hohen 
Aufgaben der Zukunft gewachsen sei. Jeder, der 
ein Vaterland lieb habe. müsse das Werk dersei

ZMendpsleg« fördern helfen. Herr Lehrer P r e u t z  
uhrte mit den Knaben und Mädchen der oben ge­

kannten Schulen die täglichen Atmungsübungen 
vor. Nun begannen die Spiele der Erwachsenen 
und der Kinder in besonderen Gruppen. Bis zum 
Abend herrschte ein buntes Treiben auf dem H-est- 
vlatze. Nach dem Schlußgesang dankte Herr Sielaff 

Gästen und den Herren Lehrern für ihr Cr- 
jAelnen und für ihre treue Mithilfe. Besonderen 
-sank sprach er dem Herr» Kreisschulinspektor und

Herrn Pfarrer Basedow für die tatkräftige Mroe- 
rung der Jugendpflege aus. Im Anschluß daran 
fand im Ooorsklschen Saale ein vaterländischer Fa- 
milienabend statt. Nach einer einleitenden An» 
spräche des Herrn Hauptlehrers S i e l a f f  führten 
die jungen Damen das gut einstudierte Theaterstück 
„Unser Hindenburg" auf, das von den überaus zahl­
reichen Gästen mit rauschendem Beifall aufgenom- sondere 
men wurde. Eins ebenso freundliche Aufnahme 
fand das Wette Theaterstück „Haltet aus". Schüler-
deklamationen suchten die Anwesenden für die
.  -  - - . . . . .  ^ . . .

Briefkasten.
<Del sämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adresse 

des Fragesteller« d-utkch anzugeben. Anonyme Anfragen
kön isn nicht beantwortet werden.)

hettige^Sache des Vaterlandes hu begeistern^ Herr

markigen Weise einen packenden Vortrag über die 
Friedensbedingungen und über die Ausgaben für 
das deutsche Vylk nach dem Frieden. Die Ansprache 
schloß mit einem dreifachen Hoch auf das deutsche 
Vaterland, das tapfere deutsche Heer und unseren 
geliebten Kaiser. Nachdem das Lied „Deutschland,
Deutschland über alles verklungen war, wurde der 
wohlgelungene Abend mit Herzlichen Dankesworten 
an alle Mitwirkenden geschlossen.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 13. Mai. (Zur Be­
ratung einer neuen Kirchenordnung) für die evan- 
gelisch-augsburaische Kirche im Königreich Po*en 
war vom Konsistorium eine Kommission eingesetzt 
worden, welche unlängst in W a r s c h a u  tagte. Die 
Beratungen haben zu dem erfreulichen Erfolg ge­
führt, wie die Wochenschrift „Unsere Kirche" mit­
teilt, daß die verschiedenen Parteien sich ohne 
Widerspruch auf die vorgelegten Entwürfe eines 
StaaLskirchengesetzes mrd einer die inneren Ange­
legenheiten regelnden Kirchenordnung einigten. 
Aus dem Entwürfe dieses Staatsgesetzes, betr. die

gische Kirche im Königreich Polen ist eine freie und 
autonome Landeskirche, welche nach Maßgabe der 
Staats- und Kirchengesetze ihre Angelegenheiten 
selbständig ordnet. Der Staatsregierung steht das 
Recht der Oberaufsicht zu. Die Verfassung der 
Kirche ist eine synodal-konsistoriale. Die oberste 
Gewalt in der Landeskirche steht der Landessynode 
zu. Die Verwaltung und Vertretung der Landes­
kirche erfolgt durch das Konsistorium, durch welckes 
die Kirche mit den Staatsbehörden verkehrt. An 
seiner Spitze steht ein Bisckof. Die Landeskirche hat 
die Eigenschaft einer juristischen Person des öffent­
lichen Rechts. Im  Verkehr mit den Staatsbehörden 
haben sich die Geistlichen und die Beamten der 
Kirche der polnischen Sprache als Amtssprache zu 
bedienen. Der S taat leistet der evangelisch-augs- 
buraischen Kirche eine jährliche Beihilfe, deren 
Höhe durch den Staatshaushaltsplan bestimmt 
wird.
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hält, darüber entscheidet allein der betreffende 
Truppenteil.

H., Luchel. 1) Wenn Sie einen Vertrag nicht 
abgeschlossen haben, so kann die Unterlassung der 
Zimmsrreinigung und der Erneuerung der Bett­
wäsche imch nicht als Vertragsbruch angesehen wer­
den, der Sie berechtigte, ohne Zahlung der schul­
digen M ete auszuziehen. Inwieweit das Gewohn­
heitsrecht infrage kommt, darüber werden Sie von 
der dortigen städtischen Verwaltung Auskunft er­
halten. — 2) Sie sind nicht verpflichtet, in Tages­
stunden, die Ihnen nicht genehm find. das Betreten 
Ihres Zimmers durch fremde Personen zu dulden.

Hetman Sloropadski.
Nach dem Sturz der RaLa in Kiew hat de, 

Kosakrn-Hetman Sokropadstt, der aus altem 
ukrainischem Geschlechte stammt und in der ehe­
maligen kaiserlichen Garde in hervorragender 
Stellung dient«, die Zügel der Regierung ergriffen. 
Sein Regierungsprogramm tritt ohne Chauvinis­
mus für eine unabhängige, selbständige Urkaine «in. 
I n  der Ukraine sollen alle staatlichen Elemente 
unter gleichen Rechten frei arbeiten können. Alle 
seine Kräfte würden auf die Wiederherstellung des 
ruhigen Lebens, die Unterdrückung der Zerrüttung 
und Anarchie und die Sicherung einer ruhigen und 
gesunden Entwickelung des S taates gerichtet sein. 
Sobald er die Überzeugung hat, daß die Anarchie 
vorüber und Recht und Gesetz im Lande wieder­
hergestellt seien, will er sofort die unumschränkte 
Macht niüwrlegen und zu« parlanWitarischen 
Regime übergehen.

Letzte Nachrichten.
BauernbLndler Lutz 1.

M S n c h e n ,  18. Mai. Landtagsabgeord­
neter Friedrich Lutz (bayerischer Bauernbund) 
ist gestern Abend in Esfingen, «7jShrig. nach 
einer Operation gestorben. Lntz gehörte wäh­
rend dreier Wahlperioden auch dem Reichs­
tage an.

Telegrammanstausch zwischen Kaiser Karl 
und Kaiser Wilhelm.

W i e n ,  18. Mai. Meldung des Wiener 
k. u. k. Telegr.-Korresp.-Büros. Kaiser Karl 
hat an Kaiser Wilhelm folgendes Telegramm 
gerichtet: In  dem Augenblick, da Ich auf der 
Heimkehr den gesegneten Boden des deutschen 
Reiches verlasse, ist es Mir ein wahres Herzens­
bedürfnis, Dir Meinen Nochmaligen wärmsten 
Grutz und herzlichsten Dank für die nicht nur so 
gütige, sondern auch wahrhaft freundschaftliche 
Aufnahme auszufprechen, die Ich gestern bei 
Dir gefunden habe. Hochbefriedigt über unsere 
einverständliche Aussprache, rufe Ich Dir von 
Herzen und in treuer Freundschaft ein baldige« 
Wiedersehen z«. K arl — Hierauf hat Kaiser 
Wilhelm mit nachstehender Depesche geant­
wortet: Vielen Dank für Dein freundliche» 
Telegramm. Ich freu« Mich herzlichst, datz D«

chüst noch G s l d ! ,
Trage es nichts 

Lege es nicht beiseite!
Verkaufe

all öemen Goldschmuck noch 
heute der GsldmckarrMlle!

Thorn, Seglerstr. 1. rverktägl. 9— 1, 
3V-— 7: Culmsee, Markt 7. werktägl. 
9— 12: Goßlershausen, Bürger­
meisterei, werktägl. 9 — 12: Gollub, 
Stadtspqrk.. werktägl. 8 - 1 ,  3— 5: 
Lautenburg, Stadtspark.: Schonsee, 
H.Mendelsohn.MarktMrktägl.9— 6

Sei allen Postämtern.

van deine« hiesigen Besuch so befriedigt bist. 
Buch Mir war es «ine grobe Freude, Dich z« 
sehen »nd in Unsere« eingehenden Besprechun­
gen anss neu« Unsere volle libereinstimmüng 
über die Uns leitenden Ziele festgestellt zu 
haben. Ihr? Verwirklichung wird Unseren 
Reichen groben Segen bringen. Ich hoffe, bald 
in der Lage zu fein. Deiner gütigen Aufforde­
rung nachzukommen. Herzlichste Erühe Zita 
und Dir in treuer Freundschaft. Wilhelm.

Das Treiben der Sinfeiner.
B e r n ,  14. Mai. Wie „Petit Journal- 

aus London erfährt» unternahmen Banden von 
SiNfeinern in der Grafschaft Cork Streifzüge, 
um» als Polizisten verkleidet, die in Privat- 
Häusern befindlichen Feuerwaffen zu erlangen.

Heillose Wirtschaft in Port Said.
B e r n ,  14. Mai. „Rappel" berichtet, datz 

in Port Said infolge Umladen» sämtlicher 
Frachten heillose Unordnung herrscht, die die 
ernstesten Folgen gehabt habe. Es seien an der 
französisch-englischen Front eine große Anzahl 
Pferde eingegangen, weil das Futter, das in 
Port Said umgeladen worden war» mit Rizi­
nus vermengt worden war. Man könnte hun­
derterlei derartige Fälle anführen.

Der abgesägte Maurice.
L o n d o n ,  14. Mai. Peutermeldnng. Ge­

neral Maurice hat die Stelle des militärische« 
Mitarbeiters Leim „Dtzily Chronicle- ange­
nommen.

Stratzenkämpfe in Moskatu
P e t e r  » b u r g »14. Mai. Reütermeldung. 

Ein Kampf zwischen Bolschewisten und Anar­
chisten hat gestern Nacht in Moskau begonnen. 
Die Sowjet-Truppen umzingelten die Gebäude 
der Anarchisten, darunter ihr Hauptquartier, 
den früheren kaufmännischen Klub, aus dem 
eine grotze schwarze Fahne mit der Aufschrift 
„Anarchie" weht. Die Anarchisten lehnten die 
Übergabe ab und verteidigten sich mit geschütz­
ten Panzerwagen und Handgranaten. Ähnlich« 
Kämpfe fanden in anderen Strahen statt. Die 
sogenannten anarchistischen Föderalisten zogen 
nach halbstündiger Veschiebung die weiß« 
Flagge auf. Die beiderseitigen Verlustz sind 
bisher nicht bekannt. Beim Kremel, dem Sitz 
der Feldkommissare, sind viele Geschütze aufge­
stellt. Heut« dauert« der Kampf noch an.

Preubisch-Süddeutsche Klasfenlotterie.
B e r l i n ,  18. Mai. In  der heutigen Bor­

mittagsziehung der Preubisch-Süddeutsche« 
Klasfenlotterie wurden folgende größeren Ge­
winne gezogen:

10 0ÜV Mark auf Nr. 8K SSS. 18S SSS,
1S4 988;

5 000 Mark auf Nr. 170 696;
S v»0 Mark auf Nr. 693, 1201, 18 871, 

48 483, 48 229, 68 488, 69 778, 62 893, 79774, 
73171, 78299, 89 388, 94 223, 96 899, 198 334, 
111788, 112 834, 113 981, 117 998, 128 878,
131921, 149729, 142 998, 139 892, 188 623,
139 138, 184 871, 188 426, 189 823, 292 393.
293 978. 217 991. 218 929. 223 499.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Bei ziemlich reaem Verkehr bekundete die Börse, namenk 

ktch für ewzetne Werte der chemischen und Rüstungsindustrie, 
gute Kauflust Vor allem waren Th. Gotdjchmidtaktien uejucht,; 
von dem oorteiihaften Verkauf eines Patents von bedeutend 
gestiegene,, Kursen begehrt. Ferner stiegen Aktiei gesellschaft 
für Anitinsavrikation Bergmann, Elektttzilütsaklen, Feiten und 
Guttieaunn - KSIn. Rottweller und Daimler erheblich Für 
deutsche Erdöiaktien Zeigte sich gleichsalls lebhafte Kauflust. 
Im  späteren Verlauf trat auch Interesse für Werte der 
Hütten, und BergwerksindUiirie hervor, so für Gelsenklrchen, 
Deutsch - Luxemburger, Phönix und Laurahütle. Der Anlagen, 
markt blieb ruhig.

Laoddarrk. Berttru
I n  der Ausfichtsratsfitzrmg wurde der Geschäftsbericht des 

Vorstandes für 1S17 vorgelegt. Das Derkaufsgetchäft gestaltete 
sich bei der erhöhten Nachfrage — w-ntgsteus tn größeren 
Grundstücken — lebhafter als im Vorjahre, dagegen hatte die 
Landwirtschaft unter der Ungunst der Witterung sehr zu leide». 
Das Geschäftsjahr ergab einen Gewinn von 20 067 ML. d«l 
suj neue Rechnung vorgetragen wird.

« m N e r d a m  ,<  Mal. Wechsel aus «ee«a Stz.M, 
Wien 24,12'„ Echweiz 4V.S5, Kopenhagen W lO, Etockhoil» 
S8.60. Newyark 1S.SS, London g V0's, Pari» »,1«.

S m f t e r d a «  . »«. Mal. Orle pvtlzlo«.

waffkrllSnde tz,r Weichsel. Krahk M  Netzt.
S t a n d  d e r  W a s s e r »  a m P e g e l

der jTa« « Tag »
ÄeiDet det Thorn . . . . 1S. 0.40 14. 0.4t "

Aawichost . . . 
Warschau . . . is. LTV 14. 0̂ 7V
Thwalowiee . . 12 I,rs 11. 1F7

B«ch« bei »romderz ' -
Netze bei Lzarnlka» . . . . — —

Meteorologische Bevbachlunge« r« Thor»
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t t e r :  trocken. Wi n d :  Güdosten.

74 mare»«,« bis 18. morgens höchste Temperatur:

W e t t e r a n s a g e.
tMNteilmig des W-lterdienste» in Bromberg.)



e s a n g le i te r : Königl SeinlALr. u»t 
iüehrer
Am 2. Pfittffstfeierta^

m o r g e n s  7 U hr:Am 1. Mai entschlief in einem Kriegslazarett 
im Westen an einer schweren Verwundung mein 
innigstgeliebter Sohn. unser guter Bruder. Schwa­
ger und Onkel, der Mittelschullehrer

Leutnant der Nef. in einem Res.-Znf.-Regt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und des 
Hamburger Hanfeaten-Kreuzes,

im 42. Lebensjahre.
Dieses zeigt schmerzerfüllt an 
S c h w a r z b  -ruch den 14. Mai 1918

im Namen aller Hinterbliebenen:
K u K u s I  W N k S lM N

Ganz unerwartet erhielten wir die erschütternde Nachricht, daß 
am 2. Mai unser heißgeliebter, hoffnungsvoller Sohn, herzensguter 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Gest. in einem Feldart.-Regt.
Ter Vorstand

ZömreMW den 18 Mai.
abends 8 Nhr,

im S a a le  des Hobels .Drei K r ö n e t  
(Eingang Klostcr'iratze):

im Tivoli.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 
den Heldentod für's Vaterland gesunden hat.

D L. R o g a u  den 14. Mai 1918.
In  tiefstem SchmeH:

FykAnn nebst Famile
und Anverwandte.

Nachruf
für unseren lieben Sohn und Bruder.

Schon ein J a h r  drückt, Dich der K rankheit Schmerz, 
Dich gelrebter W ohn und B ruderherz.
G eduldig hast getragen D ein Leiden,
Welches D u  D ir im  Felde zugezogen hast.
Noch im nrer fließen uns're T ränen  
Und finden keine R uh '.
N ie w ird  D ein B ild  in  uns verblassen,
D a D u auch uns so treu  und Heiß geliebt.
D u a rm er Zunge, der n iem als uns betrüb t,
D ein S ta n d , der ist zerrissen, dein Platz ist leer

Kleinkunstbühne,
Ä W M  Gerechtestraße 3.

Ab 16. Mai 1918:

Neuer ^
N  S p ie lp in rr

Heute, vormittags 6 Uhr, entschlief sanft nach langem, schwerem. 
Leiden mein lieber Mann, unfxr herzensguter Vater, der

Gesang- und Tanzduett.
im 49. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfütlt an 

Thorn den 15. Mai 1918

D u kehrst nicht Zurück zu D einen lieben  E lte rn  
Und zu D einen lieben Geschwistern mehr.
D u kannst un s nicht mehr reichen Deine liebe Hand. 
D u strittest auch für uns alle in Feindesland.
E s  ist ein  schmerzlich b itt 're s  Leiden

die reizende Kinderkopistin.

Auf das N im m erw iederseh'n,
Ach, u n te r allen Erdenleiden,
K ann  keines tiefer zu Herzen geh'n.
W er fiann die Wege G ottes wenden,
D u m ußtest früh D ein junges Leben enden 
Und v ie l zu früh zu G rabe geh'n.
E in  fluchtiger Gast w arst nu r auf Erden,

' D a einst der schnelle Tod Dich fand. .
F re i auf ewig nun  von allen Leiden.
W andelst D u auf strahlenreichen Köh'n.
D ie D u betrübest durch D ein Scheiden,
Tröstest sanft ein frohes Wiedersehn.

Gewidmet von Deinen Dich nie 
!  ̂ vergessenden Eltern
: ': . «AattkrlvS d lo lr u lF  und Fran,
t ) a ls

M irg -o  z.B t. im Felde, l Ge-
H I S a  S l u v s s  t  schwi-

 ̂ Lmrna ' ster,
lleemslnl krmzeMll, z. Zt. im Felde, s ^  Schwager,

Vortragsknnstlerin.Msrik NrsLwski und Kinder
» l  8KSU.
Gesangsdueltisten.

N W S .
weiblicher Humorist.

KM 8!U
Geian ssouvrette.

k!l! W M

Die B eerdigung findet am Sonnabend, 3 Uhr nachm ittags, vom Trauerhause, 
W aldstraße 31, aus statt. ' -

jugendliche Täu ^riu.

Komikir.

Am Montag den 13. M ai verstarb nach langem, schwerem Leiden un­
erwartet, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten unser lieber treusor­
gender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Unkang 7 lldr.im Alter von 6 7 ^  Jahren.
.Dieses zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiesbetrübt an 
T h o r n - M o c k e r  den 15. M ai 1918

W I s c l i s I s u s  O i s m i n s k i
nebst Angehörigen.

Die Träuerandacht findet Freitag den 17. M ai, 8 ^  Uhr, in S t. Marienkirche, Beer­
digung am Freitag, nachmittags 8 Uhr, vom Trauerhause, Graudsnzersiratze 102, aus statt.

Für die liebevollen Beweise inniger Teilnahme 
und für die reichen Kranzspenden bei dem Heim­
gänge meines geliebten Mannes sage ich allen 
Freunden und Bekannten, besonders Herrn Super­
intendenten W a u b k e  für die trostreichen Worte 
am Grabe, sowie dem Postverein meinen innigsten

Frau Lavftinrmn und Kinder.

Nach«,Ilse b e i L ch n la rb e ilen . 
Ju n ges Mädchen mit Lyzealdildung 
wünscht Schülerinnen der unteren Klassen 
der den Schularbeiten zu beaufsichtigen . 

Angebote unter AS. 1 4 5 Ä  an die
M-Ichgstsslell- der .Preise"

Junger M ann wünscht in den
stunden l8 —9) sich im

Violimmterricht
zu vervollkommen.

Angebote unter 1 4 6 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

Psingstsormabend, den 18. Mai 1818,
bleiben

unsere GeschSttsrSums and Kasten 
vollständig geschloffen.

Zank TvisKu §M ek L siM o M k , 
Leui§cde Is»k filirie Ikon . 
Rrei5§p3cks§5e 7korv.
ZLidäck flr  h s M  unS geverbe,

ZWeigniederlassung Thorn.
§isökp2ck35§e Idoro.
Vor§cdu5§-Verem A  Ikorv» e. Z. m. u. tz.

Welt-Schau
Donnerstag den 18. M ai

ausgeführt von der M usikabteilung E rs.-B atls . Jn f.-R eg ts . N r. 61 
L eitung : ObermufikineisLyr NÜLTrurLÄ 

Anfang 4 Uhr. E in tr i t t  pro Person 30 P fg .
H°ch°ch.ung-v°a E A .

Anfang abends 7 Uhr.

Gut md'btiertes Z im m e r  
von sofort zu vermieten.

Gcrechtestraße
Neustädtifcher M ark t 18.

Spielplan von Freitag, Ssrttmbenb und die beiden Feiertage: Täglicher ttalender.

M g e Z i c h t  
c i r s  B o c k e s .

ZsmmerrpielreitkköllnungI n  meinem Schonfchreib-Jnstltut 
Seglerstr. 25 wird gelehrt:
Schönschrift-

Buchführung,
Stenographie,

Maschineschreiben.
Damen und Herren aller Stände  
können sich all diesem Lehrgang 
b-ueillgen.
Kalligraph u. SchbnjchrLjrLehrer,

gegründet 1899.

Pfingstsormtag den 19. M ai 1918, 
abends Uhr.

Neu einstudiert! Reu einstudiert!
?slr»bl«r.

Operette in 3 Ä  len von

Die Tageskasse ist ab Freitag den '.7 
d. M ts . an Werktagen von 10— i l  Uhr 
nur für Abannentew und von H — l vorm 

und S 6 Uhr nachm . an S on n - und 
Festtagen von Uhr (nur sü-
Abonnenteni und von 10 '!,— i Uhr vorm. 
und 4— 5 Uhr nachm. geöffnet. .

vormittags 11 Uhr.
w erd e ich hierselbst einen

Großes Film w erk in  5 Akten. 
A us der S erie  Kronenklaffe. 

W eiteres:
(LauSauer),

oheiaUch meistbietend gegeu gleich bare 
zwangsweise versteigern, 

l 5 der Käufer Araber-
Thorn den 14. M ai 1918.

K nsvk, Gerichtsvollzieher.

D etektiv-D ram a in  3 Akten.
E in  gu t m öb l, Z im m e r  W

von sogleich zu vermrstin. M
BreiLestraße 30. Eingang E<5e Schitlersir. W Hierzu Mwites B ratl-L. Ä  -I
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llr , !,Z. Trorn. vonnrrrtag den >b. Mai »>)!8 Zü. Zahrg.

Die presse
(Zweites Statt.)

Die Ablehnung
des gleichen und Pluralwahlrechts.

M it einer glatten Ablehnung des gleichen 
Wahlrechts ist die dritte Lesung der Wahlrechts- 
oorlagen beendet worden. M it 236 gegen 185 
stimmen wurde der fortschrittliche Antrag auf 
Wiederherstellung der Regierungsvorlage abge­
lehnt. Ein gleiches Schicksal war dem Antrag der 
kationalliberalen Minderheit beschieden. der für 
Alter und mehrjährige Amts- und Beschäftigungs- 
dauer Zusatzstimmen geben wollte. Für ihn spra­
chen sich 73. dagegen 338 Abgeordnete aus. Der 
Beschluß des Ausschusses auf Einführung des 
Pluralwahlrechts fiel mit 220 gegen 191 Stim ­
men. Eine Klärung ist damit nichl erfolgt und 
auch die Bekundung des Willens der Regierung 
5urch den Vizepräsidenten des Staatsministeriums 
Dr. Friedberg, am gleichen Wahlrecht festzuhalten, 
stellt eine solche nicht dar. Die „Nordd. Allgem. 
Ztg." zeigt sich in ihrer heutigen Morgenausgabe 
allerdings noch recht optimistisch. Sie verweist 
darauf» daß die Abstimmung gezeigt habe, daß 
die Phalanx der Gegner des gleichen Wahlrechts 
r ic h t  m e h r  i n  d e r  g l e i c h e n  G e s c h l o s ­
s e n h e i t  wie in der zweiten Lesung besteht, 
and führt aus, daß bei der Behairdlung der 
Wunsch nach V e r s t ä n d i g u n g  rrr erheb­
lichem Maße sich g e z e i g t  habe. Im  Anschluß 
an die Erklärung des Vizepräsidenten des 
staatsministeriums bemerkt das B latt sodann: 

M it dieser Erklärung hat die Staatsregie- 
rung erneut den f e s te n  E n t s c h l u ß  bekundet» 
d i e  W a h l r e f o r m  gemäß dem allerhöchsten 
Erlaß vom 11. Ju li  d u r c h z u f ü h r e n .  Die 
Richtigkeit Hres Standpunktes, daß dabei alle 
verfassungsmäßigen M ittel zu erschöpfen find. 
haj gerade der Verlauf der gestrigen Sitzung 
erwiesen. Es wird dem H e r r e n  H a u s e  nicht 
verwehrt werden dürfen» den Versuch der Her­
stellung einsr g e e i g n e t e n  B a s i s  zu ma­
chen. Jedenfalls braucht auf die Hoffnung 
nicht verzichtet zu werden, daß aus dem Fort­
gang der Verhandlungen sich ein g ü n s t i g e s  
R e s u l t a t  ergeben wird.
Ob das Herrenhaus eine geeignete Basis im 

Sinne der Regierung finden wird» ist allerdings 
KU bezweifeln. Gesetzt aber den Fall, das Herren­
haus nimmt die Vorlage in irgend einer Gestatt 
an, die der Regierung halbwegs annehmbar er­
scheint, so geht sie an das Abgeordnetenhaps zu­
rück, und es muß sich dann erst zeigen, ob dieses 
auch dann Lei einer strikten Ablehnung bleibt 
»der ob sich bis dahin eine Mehrheit für eine ab­
geänderte Vorlage ergibt. Is t das nicht der Fall 
oder lehnt auch das Herrenhaus die Vorlage 
rundweg ab, so bleibt der Regierung zweifellos 
nichts weiter übrig, als zurückzutreten oder Las 
Abgeordnetenhaus aufzulösen.

Die linksstehenden Blätter find zwar darüber 
enttäuscht, daß die Auflösung des Abgeordneten­
hauses nicht» wie gewünscht, sofort erfolgte, ver­
zeichnen aber doch m it Genugtuung die Ausfüh­
rungen des Wahlrechtsministers Dr. Friedberg. 
Die „Germania" unterstreicht bei Betrachtung 
der Dr. Friedbergschen Ankündigung besonders 
zwei Punkte: erstens» den Willen der Regierung» 
das gleiche Wahlrecht durchzusetzen und zweitens

Schneidiger Lqs-Uebergang 
eines Thorner Regiments.

Vergeblich hatte am Nachmittag des 9. April 
die 10. Kompagnie eines Thorner Regiments ver­
acht, durch rasches Zufassen den «Übergang über 
die Lys aus der Straßenbrücke im Ostteil von 
Estaires zu erzwingen. Da traf das 1. Bataillo 
ein, das durch schweren Widerstand aus Maschinen­
gewehrnestern aufgehalten worden war. Sofort 
versucht sein Führer, Hauptmann Preußer, an der 
Spitze der 3. Kompagnie über. die Brücke vorzu­
dringen. Schwerstes Maschinengewehrfeuer vom 
anderen Ufern verhindert es. abermals. Haupt- 
Mann Preußer läßt nun durch einen Zug Pioniere 
Schnellbrücken bereitlegen und zieht die Begleit- 
batterie vor. Zum drittenmal wird der Übergang 
versucht und abgeschlagen. Die Begleitbatterie hat 
sich verschossen. Das Bataillon gräbt sich ein.

Aber Hauptmann Preußer läßt nicht locker. Er 
selber erkundet am Abend nochmals die übergangs- 
Moglichkeiten und beschließt, am nächsten Morgen 

der Straßenbrücke und 300 Meter östlich davon 
den Übergang zu erzwingen. I n  den Vorbereitun­
gen hierfür wird er von dem Pionier-Hauptmann 
Proehle in hervorragender Weise unterstützt. Die 
^egleitbatterie aber schafft unter den größten 
Schwierigkeiten Munition heran. I n  den Häusern 
Merden Maschinengewehre eingebaut. . .

Noch liegt am nächsten Morgen dichte Dämme­
rung über keil grauschimmernden Wassern der Lys. 
- a  HM eirr gespenstisches Treiben auf dem Süd-

die Absicht» das Haus je nach der Kriegslage auf­
zulösen. Sie heißt diese Taktik gut, wie es auch 
das „Verl. Tagebl." tut, welches der Ansicht ist, 
daß die überaus schwächliche Haltung der Regie­
rung die Mitschuld daran trage, daß das dem 
preußischen Volke versprochene gleiche Wahlrecht 
noch nicht durchgesetzt worden ist.

Selbst die in Aussicht genommene und gestern 
vom Re-gierungstisch noch besonders unterstrichene 
Absicht der Landtagsauflösung, mit der sich die 
Linke einstweilen vertrösten muß. schafft nicht 
Gewißheit, ob noch während des Krieges das ge­
wagte Experiment der Neuwahlen vorgenommen 
werden soll oder nicht. Die Worte des Ministers, 
sobald es die Kriegslage gestatte, sind deutbar 
und es muß füglich bezweifelt werden, ob die Re­
gierung tatsächlich unter Ausschaltung der Wäh­
ler im feldgrauen Rock und noch während der 
Feind vor den Toren steht, das Land in die Ge­
fahren eines die Einigkeit vollends zerreißenden 
Wahlkampfes stürzen will. Findet, das Herren­
haus keinen die Bedenken unterbindenden Aus­
weg, kann es die Lücke, die durch den Ausfall des 
8 3 entstanden ist, nicht stopfen, dann fällt die 
Schuld um so gewichtiger auf die Regierung, die 
nicht den Finger zur Anbahnung einer Verstän­
digung rührte.

preiiKNcker Landtag.
Abgeordnetenhaus.

149. Sitzung vom 14. Mai.
Am Ministertifche: Dr. Friedberg, Drews, 

Hergt.
Dritte Lesung der WahlrechLsvorlagen.

Die Aussprache wird bei dem zurückgestellten 
Artikel I I  des Verfassungsgesetzes fortgesetzt. Da­
nach wird n. a. ein Verständigungsausschuß aus 
Mitgliedern beider Häuser gebildet, wenn dre 
Erste Kammer einem Beschluß des Abgeordneten­
hauses zum Haushaltsplan nicht Leitritt.

Dazu liegt ein A n t r a g  Dr . , P o r s c h  (Z tr)  
vor. Er verlangt die D u r c h z ä h l u n g  b e i ­
d e r  H ä u s e r ,  wenn eines der Leiden Häuser 
der: Haushaltsplan im ganzen ablehnt, nach dem 
Zusammentritt des Verständigungsausschusses. 
Bei diesen Durchzählungen sollen n u r  s o v i e l  
M i t g l i e d e r  d e r  E r s t e n  K a m m e r  
s t i m m b e r e c h t i g t  sein, wie bis Mitglieder­
zahl des. 'Abgeordnetenhauses beträgt. Die Her­
absetzung der Stimmenzahl der Mitglieder der 
Ersten Kammer erfolgt durch Ausscheidung der 
erforderlichen Zahl der zuletzt berufenen M it­
glieder. , . ^

Ab. D r. L u d e w i g  (rratl.): Warum hat das 
Zentrum diesen Vorschlag nicht im Ausschuß ein­
gebracht? Jetzt ist es dafür zu spät. Wir haben 
dagegen große Bedenken und lehnen den An-

Äbg. B e l l  (Z tr.): W ir siird von nätronal- 
liberaler. Seite ausdrücklich aufgefordert wor­
den» eine Lücke auszufüllen, und wir nehmen das 
Gute auch von anderen Parteien.

Finanzminister HeHgL:  Dre Durchzählung 
würde das Vudgetrecht des Abgeordnetenhauses 
nicht wesentlich' beschranken. Die Neuerung 
würde ihm zustimmen, zumal die neue Gestalt des 
Antrags eine Majorisievung des Abgeordneten­
hauses ausschließt. -

Nach kurzer Erörterung wurde der A n t r a g  
P o r s c h  und A r t i k e l  2 a n g e n o m m e n ,  
desgleichen A r t i k e l  3.
Die Wahlen Zum Abgeoxdnetenhause.

8 1. der feststellt, wer wahlberechtigt ist, wird 
ohne Aussprache a n g e n o m m e n .

ufer gn. Langsam schieben sich Zwei lange, breite 
Fühler über den Fluß: die Schnellbrücken der
Pioniere. Eilige Gestalten schwanken hinüber, 
Mann hinter Mann. Gewehre und Maschinen­
gewehre klappern leise. Tatsächlich gelingt es der 
1. und 3. Kompagnie, den Fluß Zu überschreiten. 

>n. Leutnant Scharfenorth erklettert mit der ersten 
^  Maschinengewehrgruppe das steile jenseitige Ufer. 

Kaum aber stehen sie oben, da empfängt sie ein 
rasendes Maschinengewehrfeuer. Die ganze Gruppe 
fällt, nur Leutnant Scharfenorth bleibt unver- 
wundet. Schon sind die andern Mannschaften nach­
gedrängt; ihre Lage ist gefährlich. Angeklammert 
hängen sie an der Böschung der Lys. Der Führer 
der 3. Kompagme, Leutnant Erfurth, wird schwer 
verwundet.

Da wird es langsam hell, und erste und zweite 
Maschinengewehr-Kompatznie unter tatkräftiger 
Führung der Leutnants Schupp , und Werner kom­
men durch überhöhtes Feuer vom Südufer der Lys 
ihren bedrängten Kameraden drüben zu Hilfe. 
Untch ihrem Schutz gelingt es der 1. und 3. Kom­
pagnie, das jenseitige Ufer zu erklettern und sich 
einzugraben. Zu gleicher Zeit eröffnen Vegleit- 
Latterie und Minenwerfer das Feuer aus die Eng­
länder. Dicht aufgeschlossen treten auch die 2. und 
4. Kompagnie zum Sturm an. Kaum sind sie auf 
der Brücke, als das feindliche Maschinengewehrfeuer 
wieder einsetzt. Es bringt die tapferen Westpreußen 
keinen Augenblick ins Stocken. Hinauf auf das Ufer 
und vorbei an den englischen Maschinengewehren in 
den Häusern, bis 400 Meter über die Brücke hinaus. 
Schnell ordnet Leutnant SHimmelpfennig die

8 2 behandelt den A u s s c h l u ß  v o n  d e r  
W a h l b e r e c h t i g u n g .

Ein Z e n t r u m s a n t r a g  fordert dre S tre i­
chung der Bestimmung, wonach sein Wahlrecht 
verliert, wer wegen eines Verbrechens oder eines 
Vergehens, das die A b e r k e n n u n g  d e r  b ü r ­
g e r l i c h e n  E h r e n r e c h t e  zur Folge haben 
kann. zu einer Gefängnisstrafe von mindestens 6 
Monaten rechtskräftig verurteilt worden ist. Fer­
ner soll die Bestimmung gestrichen werden, wonach 
auch die Nichtzahlung von Steuern den Verlust 
des. Wahlrechts zur Folge haben kann.

Die K o n s e r v a t i v e n  beantragen, aus­
drücklich zu erklären, daß Personen, die die bür­
gerlichen Ehrenrechte verloren haben» vom W ahl 
recht ausgeschlossen sind.

Abg. v o n  K r i e s  (kons.) begründet den kon­
servativen Antrag und erklärt sich bereit» in der 
Steuerfrage gegebenenfalls Zugeständnisse zu 
machen.

Minister des Innern  D r. D r e w s  hält an 
dem Ausschluß ausgrund des Verlustes der bür­
gerlichen Ehrenrechte fest. I n  der Steuerfvage 
könne ein milderer Standpunkt eingenommen wer­
den. Wenn jemand böswillig seinen Verpflich­
tungen dem S taate gegenüber nicht nachkomme, 
dann soll er auch nicht die Nechte haben» die dem 
Staatsbürger zustehen. Bei Unvermögen soll man 
aber die staatlichen Rechte nicht verringern.

Nach weiteren Erörterungen wird n u r  d e r  
k o n s e r v a t i v e  A n t k a g  a n g e n o m m e n .  
Im  übrigen bleiben d i e  B e s c h l ü s s e  z w e i ­
t e r  L e s u n g  u n v e r ä n d e r t .

Das gleiche Wahlrecht.
Es folgt der 8 3. Danach hat jeder Wähler 

eine Grundstimme. 5 ZusatzRmmen können nach 
den Beschlüssen zweiter Lesung hinzukommen 
(Pburalwahlrecht).

Die fortschrittliche Volkspartei beantragt Wie­
derherstellung der Regi-erungsvorlage» also E i n ­
f ü h r u n g  d e s  g l e i c h e n  W a h l r e c h t s .  Die 
gleiche Forderung stellt ein Antrag L u c a s
cnM.r.

der bekannte A n t r a g  L o h m a n n  (natl.) 
fordert z w e i  Zus a t z  s t i mme n .

Abg. D r. Po r s c k  (Aentr.): Der Teil meiner 
politischen Freurrdtz. Der seine Stellung von dem 
Schicksal der Sicherungsanträge abhängig machen 
wollte, wird heute für das gleiche Wahlrecht stim­
men. Die Beschlüsse her Kommission lehnen wir 
ab. Unsere engültige Stellungnahme zu dem An­
trage Lvbmann behalten wir uns vor. Er ent­
hält erwägenswerte Momente zu einer Ver­
ständigung.

Abg. v o n K a r  d o r f f (L. k. F r .) : Auch ich 
erblicke in dem 'Antrag Lohmann eine Brücke der 
Verständigung. Ich wundere mich, daß die Re­
gierung ihn ablehnt. Im  Falle der Auflösung 
würde er zu einer schweren Beunruhigung un­
seres politischen Lebens kommen. Das Ausland 
klammert sich an die Uneinigkeit des deutschen 
Volkes. W ir sollten das eine Ziel im Auge ha­
ben. den Sieg an der inneren Front.

Abg. Hi r s ch- Ber l i n  (Soz.): Die Regierung 
möge bei Ablehnung des gleichen Wahlrechts so­
fort auflösen, da auf eine spätere Verständigung 
doch nicht zu rechnen ist.

Abg. v. Oe r t z e n  (frerk.): Das deutsche Volk 
bat sich politisch r e i f  gezeigt. Das beweist seine 
Vaterlandsliebe. Auch die sozialdemokratischen 
Arbeiter haben Schulter an Schulter mit uns ge- 
kämpft. Wir sind für ein a l l g e m e i n e s ,  
dur ch  g e w i s s e  S i c h e r u n g e n  g e g e n  
A u s s c h r e i t u n g e n  ge s c hü t z t e s  W a h l ­
recht .  (Hort, hört!) Die breite Masse ist zu 
sehr geneigt, gewissenlosen Demagogen ihr Ohr 
zu leihen. Die leider abgelehnten Sicherungs- 
anträge. über die das letzte Wort noch nicht ge­
sprochen ist. reichen allerdings nicht aus. Wir 
brauchen w e i t e r e  Sicherungen, und zwar ein 
M e h r s t f m m e n r e c h L  a u f g r u n d  d e s  
g l e i c h e n  W a h l r e c h t s .  (Lachen links.) Wir

beiden Kompagnien zur Verteidigung. Im  stärksten 
feindlichen Maschinengewehrfeuer Sauen Offizier- 
stellvertreter Rumpel von der 4. und Unteroffizier 
Rassek je ein Maschinengewehr zur Sicherung der 
Straße nach rechts und links ein. Dann wird der 
Kampf gegen die Engländer in der Nahe der Brücke 
aufgenommen. Über 200 Gefangene werden ge­
macht, zwei Gegenstöße blutig abgewiesen.

Nun warf Hauptmann Preußer auch das 
2. Bataillon und die 10. und 11. Kompagnie über 
den Fluß. Noch einmal versuchte der Engländer, 
bie übergegangenen Kompagnien in die Lys zu 
drangen. Wieder ein gefährlicher Augenblick. Da 
stürzt Hauptmann Preußer zur Übergangsstelle und 
bringt selbst im schwersten feindlichen Feuer zwei 
Maschinengewehre in Stellung. Die Bedienung des 
einen Gewehrs fällt sofort. Am andern befindet 
sich bald nur noch der Richtschütze. Hauptmann 
Preußer führt selber den Patronengurt zu. Aber 
auch der letzte Schütze wird verwundet. Das be­
merkt der Schütze Kindler, stürzt ungeachtet des 
feindlichen Feuers vor und bedient weiter das 
Geschütz. Und wirklich gelingt es ihm, die feind­
lichen Maschinengewehre zuür Schweigen zu bringen 
und den Angriff anzuhalten.

I n  höchster Eile zieht jetzt Hauptmann Preußer 
ein Infanterie-Geschütz über die Brücke vor. M it 
größtem Schneid führen es Leutnant Nachtleben 
und Unteroffizier Moellenbroeck hinüber, erledigen 
auf 60 Meter Entfernung das erste feindliche M a­
schinengewehr und schieben das Geschütz bis in die 
M itte der Straße vor. Schuß auf Schuß wird die 
Straße hinabgejagt Da geht der Engländer flucht-

hoffeU) daß auf der Grundlage des Antrags Loh­
mann eine Verständigung zustande kommt. Wir 
müssen von allen Seiten nachgeben.

Abg. A. H o f f m a n n  (U. Soz.): Dann müf; 
Leu Sie doch für -das gleiche Wahlrecht stimmen. 
Sie wollen aber nur Ih re  Mandate hier für alle 
Ewigkeit sichern.

Abg. Gr a e f f  (kons.) wendet sich gegen den 
ALg. von Kardorff und behauptet, daß bei Ein­
führung des MehrstimmsnrechtÄ für die Rechte 
ein weitaus günstigeres Ergebnis herauskomme 
als beim gleichen Wahlrecht. Wenn sich das Aus- 
land über die Vorgänge im diesem Hause freut, 
so liegt die Schuld an der Regierung (lebhafte 
Zustimmung rechts), die im Widerspruch zur 
OsterbotischafL die Vorlage noch während des Krie­
ges eingebracht hat. Das Ausland freut sich nicht 
so sehr über die vorübergehenden Streitigkeiten, 
sondern über die Aussicht auf die dauernde h e m ­
m u n g s l o s e  D e m o k r a t i s i e r u n g  unserer 
inneren Einrichtungen. (Stürmische Zustimmung 
rechts.) W ir wollen nicht dazu die Hand bieten, 
auch nicht dazu, daß die Befugnisse der Krone 
durch die Einführung der parlamentarischen Ne- 
gierungsform eingeschnürt werden. Wenn wir 
trotz des Junierlasses uns der Vorlage ent- 
gegenstemmen, so opponieren wir damit nicht ge­
gen' die Krone, sondern nur gegen das, was die 
Krone schwach und machtlos macht.

Um 4L2 Uhr schließt die Aussprache.
Zunächst wird über den Antrag auf Wieder­

herstellung der Regierungsvorlage (gleiches 
Wahlrecht) abgestimmt.

Ein Antrag der Ü.-Soz. auf namentliche Ab­
stimmung findet nicht genügende Unterstützung. 
(Zuruf des Abg. A. Hoffmann: Das Zentrum 
kneift. — Der Vizepräsident Dr. Lohmann eM ärt 
diesen Aurrff für rmgchörig. — Abg. A. Hoffmann 
erwidert und wird wegen der Kritik an der Ge­
schäftsordnung des Vizepräsidenten zur Ordnung 
gerufen.)

Die namentliche Abstimmung ergibt die An» 
Wesenheit von 421 Abgeordneten. Davon stimm» 
ten mit Nein 236 Abgeordnete, mit J a  185 Abge­
ordnete. D a s  g l e i c h e  W a h l r e c h t  ist a l s o  
i n  d r i t t e r  L e s u n g  a b g e l e h n t .  Für das 
gleiche Wahlrecht stimmte die große Mehrheit 
des Zentrums, die größere Hülste der National" 
liberalen, die ForLfchrittler, die beiden sozial­
demokratischen Gruppen, die Polen und die Dä­
nen sowie einige Freikonfervative und der Abg. 
v. Kardorff.

Der A n t r a g  L o h m a n n  wird mit 338 ge­
gen 73 Stimmen a b g e l e h n t .  Dafür stimmten 
nur die Minderheit der Nationalliöeralen, einige 
Freikonservative und einige Zentrumsabge. 
ordnete.

Das Pluralwahlrecht.
Die A-usschutzbeschlüsse werden mit 229 gegen 

191 Stimmen bei vier Enthaltungen ebenfalls 
a b g e l e h n t .  Dafür stimmten mit den Konser­
vativen die Freikonservativen bis auf die Abge­
ordneten Dr. Arendt. Wagner, Bredt und v. 
Kardorff. Auch einige Zentrumsabgeordnete 
stimmten dafür. Die Nationalliberalen waren 
dagegen. Das Abstimmungsergebnis wurde van 
der Linken mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Da das gleiche Wahlrecht abgelehnt ist, ebenso 
wie der Antrag Lohmann auf zwei Zusatzstimmen 
und die KommWonsbeschlüsse mit dem P lu ra l­
wahlrecht, ist also überhaupt keine Festsetzung 
über die Art des Wahlrechts getroffen. Es ist 
also in der Vorlage eine Lücke entstanden.

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr» 
F r i e d b e r g : Die Staatsregievun-g hält nach 
wie vor an dem gleichen Wahlrecht unverrückbar 
fest und ist entschlossen, zu seiner Durchführung

artig zurück. Noch ein zweites Geschütz wird heran- 
gezogen. Die 11. und 12. Kompagnie überschreiten 
gleichfalls den Fluß und erweitern den Brückenkopf.

Dann beginnt ein wilder HLuserkampf. Offizier- 
stellvertreter Albrecht und Unteroffizier Lehrend der 
2. Kompagnie verrichten Heldentaten. Der erste 
wird schwer verwundet.

Während so die Straß« bis zur Kirche vom 
Gegner gesäubert wird, fährt an der östlichen Über­
gangsstelle die Batterie des Oberleutnants Goer- 
deler ein Geschütz unmittelbar am Lys-Ufer auf und 
bekämpft auf nächste Entfernung die feindliche» 
Stützpunkte. Schutz auf Schutz fitzt im Graben. Ei« 
Stützpunkt nach dem andern wird vom Gegner 
preisgegeben.

Auch am rechten Flügel gelingt es der 8. Kom- 
pagnie, englische Stützpunkte mitsamt ihrer Be­
satzung zu nehmen. Diesen Augenblick benutzt« 
Leutnant Althoff. um die 1. und S. Kompagnie zum 
Angriff auf die gegenüberliegenden feindlichen 
Grabenstücke anzusetzen. 109 Engländer werden z» 
Gefangenen gemacht.

Immer noch tobte der Häuserkamps im nörd- 
lichen Teil von Estaires. Aber um 6 Uhr 39 M ir. 
führte Leutnant Althoff ein Infanterie-Geschütz auf 
diesen Stadtteil vor. -  Unter Leitung von Haupt­
mann Kubert, dem Führer des 2. Bataillons, 
säuberte Leutnant Vieler mit der 9. Kompagnie 
Schritt sür Schritt die Dorsstratze.

Ain späten Abend standen die vordersten Posten 
des Regiments am Nordwest-Ausgang von Estaires.

- SMiAt maW E n g e l h a r d t .
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Anwendung zu -ringe». (B eifell link, « S  im 
Zentrum.) S ie  ist jedoch ebenso der Auffassung, 
daß das H e r r e n - » « «  a ls  gleichLervchtigter 
Faktor der Gesetzgebung zu diefer für unser gan­
zes S taats- wnd BerfaflungsreLe« srundkgenden 
Frage Stellung nehme« mutz, zumal auch die 
Neuordnung des Herrenhmche« selbst eine» We­
sentlichen Teil des geplanten Reform wert» b il­
det. Demgemäß Wird auch da» Herrenhaus mit 
der Vorlag« SefüA werden. Sollte diese, dem 
geordneten Gang« der Gesetzgebung entsprechet« 
Verfahren, entgegen der Erwartung der Staats« 
regierung, innerhalb gemessener Frist nicht -nr 
endgültigen Annahme des gleichen Wahlrechts 
führen, so wird die A u f l ö s u n g  d e s  H a u s e »  
zu dem ersten Zeitpunkt erfolgen, zu dem dies 
nach pfltchtmätzigem Ermesse« der Staatsregie­
rung m i t  d e r  K r i e g s l a g e  » e r t r ä g l i c h  
ist. (Lebhafter Beffall links und st̂ r Zentrum.)

Fortsetzung der Einzelberatrmg.
Die weiteren Paragraphen des Wahlgesetzes 

werden unter allgemeiner großer Airnche an­
genommen.

M it 8 14 werden die Anträge der Fortschritt­
lichen VoNsparteL und ein Zentrumsantrag, der 
allgemein die Sicherung der Wahkfreiheit fordert, 
verbunden.

Rbg. v o n  K r i e s  (kons.): D ie Sicheruugs- 
Maßnahmen selbst gehören in die Wahlordnung

ALg. D r. L e w i n  lF- Vp.): Wir stimme« 
für den Zentrrnrrsantrag.

8 14 wird mit dem ZentrumNanttatze o«ge- 
Nsmmen.

Die Verhältniswahl.
Die ForLschriMer und die NntionaMbevaLen 

beantrogen wieder die Einführung der Verhält­
nis mahl in  der Ostmatt und in den großen Wahl-
Leßitten.

Der Antrag wird in namentlicher Abstimmung 
mit LS3 gegen IIS Stimmen abgelehnt.

Einige Paragraphen werden ohne BHprechung
angenommen.

Der Rest des Gesetzes Ober die Wähln zum 
Abgeordrretenhinese wird angenommen. — Es 
steigen die letzten Artikel des Berfassungsgesetzes.

Nach Art. 7 entscheidet über die Gültigkeit der 
Wahlen zum Abgeordnetenhause das Oberverroal- 
tungsgericht. Ein Z e n t r u m s a n t r a g  w ill 
die bisherigen Zustande bestehen lasten, wonach 
das Abgeordnetenhaus diese Prüfung der Wahlen 
selbst vornimmt.

Nach einem k o n s e r v a t i v e n  Antrage ent­
scheidet das Oberverwaltungsgericht im Beschluß. 
verfahren. M  ein Einspruch rechtzeitig erhoben, 
ß> könneü aue Einspruchsberechtigten stch bis zur 
Entscheidung dem Einspruch anschließen oder Ge- 
gengründe geltend machen.

Nach kurzer Erörterung durch die Abg. 
L u d e w i g  (nl.), v o n  K r i e s  (kons.), D r. 
B e l l  lZtr.) und L ü d i L e  (K ) wird der Att. 7 
mit dem konservativen Antrage angenommen.

Nach unwesentlicher, weiterer Beratung ange­
nommen werden die letzten Artikel des Der- 
iaflungsgesetzes. Darauf werden die drei Der- 
fassuugsgesetze in einer Gesamtbestirmnuns mit 
großer Mehrheit angenommen.

Dagegen stimmen die Fortschrittliche Volks- 
parier, die beiden socialdemokratischen Gruppen 
und die Polen.

Das Haus vertagt stch.
Dienstag den 4. Juni, 2 Ahr: GestLLverwal' 

tung, Petitionen.
Schluß SZL Uhr.

v sn tsc h e r  R e ic h s ta g .
1K . Sitzung oom 14. Mai, 2 Uhr.

Am Bundes ratstische: Dr. von Krause.
Anfrage».

Abg. R u p p -B a d en  (kons.) bemängelt die in 
die Tausende gehenden Bestrafungen von Land. 
werten durch den Entzug von Zucker, Petroleum, 
Suppeneinlagen und Nichtgewährung von Urlaub, 
wen« ste nicht die vorgeschrieben« Zahl von Eier» 
abliefern.

Unterstaatssekretär Dr. M ü l l e r :  Die Eier- 
rblieferung ist Landessache. An der Rechtmäßigkeit 
und Aulässigreit der Eier-Verordnungen kann nicht 
«Zweifelt werden, llrlaubsverweigerungen wegen 
Nichtbelieferung von Eiern habe» nicht statt» 
gefunden. (Widerspruch rechts.)

Abg. Dr. V e i t e r t  (natl.) wendet sich gegen 
eine Doppelbesteuerung mehrerer Offiziere Winse- 
atischer Staatsangehörigkeit, die nach Preuße« 
dienstlich abkommandiert sind.

Ein R e g i e r u n g s o e r  t r e t e «  gibt den Tat­
bestand zu. Durch Vereinbarung sollen diese Fälle 
beseitigt werden.

Abg. L ist  (natl.) fraMi, weshalb die Frühjahrs- 
und Sommermonat« mit ihrer geringeren Verkehrs­
anspannung nicht besser zur Heranschaffung von 
Kohlen in die Großstädte ausgenutzt werden.

Direktor im Reichswirtschastsamt M ü l l e r :  
Ls geschieht alles, um die Großstädte möglichst früh- 
^eMg und ausreichend mit Hänsbrandkvhle zu ver-

ALa. Dr. B e l z e r  (Ztr.) bemängelt, daß sogar 
Blitzableiter beschlagnahmt worden find.

Hauptmann v o n  K r a f t :  Kupferne Blitz­
ableiter werden nicht abgenommen, wenn nicht zu­
vor eisernes Ersatzmaterial beschafft ist.

Die zweit« Lesung des Etats des
Reichsjustizamtes

wird fortgesetzt.
Abg. Dr. P f l e g e r  (Ztr.) begründet eine «nn 

gere Entschließung auf Schaffung einer amtliche« 
sozialen Organisation der deutschen Rechtsanwälte. 
Redner hebt die Notwendigkeit eines materiell un­
abhängigen Anwaltstandes hervor, der für die 
Rechtspflege dieselbe Bedeutung habe wie ein un­
abhängiger Richterstand,

Abg. B e h r e n s  (Deutsche Fraktion) wünscht 
die Möglichkeit, kurzfristige Freiheitsstrafen in 
Geldstrafen umzuwandeln, und wendet stch gegen 
die vielen Strafandrohungen in  den Kriegs- 
Verordnungen. Man sollte sich mehr mit Warnun­gen begnüge 

Nach weit.weiterer kurzer Beratung vertagte stch das 
Haus auf tzr

den Gipfel der Jungfrau in einer Höhe von 800 
Metern Wer der Bergspitze. Er führte in feinem 
Doppeldecker den Flugzeugkonstrukteur Haefsli 
als Begleiter mit stch. Zu dem Höhenflug - rau c h t«  
er eine Stunde und 10 Minuten. Die Jungfrau- 
spitz« ist damit das erste M al überflogen worden.

»ante rn« Srle-ensschlntz mit Rnmärrke«.

Deutsches Reich.
«erli». 14. M ai 1S18.

— Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über den Absatz von Kristallsoda.

- -  D as Reichsgesetzblatt Rr. 65 enthält eiu« 
Lewrdnung über die Erweiterung der viertel­
jährliche« Viehzählung vom 8. M ai, eine Be­
kanntmachung, betrfefend Änderung der M ili- 
lärtransportordwung, vom 7. M ai und eine Be­
kanntmachung, betreffend die Prägung von Zehn- 
pfennigstücken aus Zink. Nummer 60 des Reichs- 
Gesetzblattes enthält eine Verordnung gegen 
Preistreiberei, vom 8. M ai.

— Die freilonfervatioe Partei hat haute ein­
stimmig anstelle des Freiherr» von Zedlitz und 
Rerttirch den Abgeordneten Lüdicke-Cpandau zum 
Vorsitzenden gewählt.

Unegs-Allerlel.
Erfolgreiche deutsche Kampfflieger.

Zahl ihrer Luftfiege bis zum 1. M ai 1818.
Leutnant Donaartz ,
Leutnant B v c k ler ........................... ,
Leutnant Freiherr von Richthsfen . ,
Sauptmann Berthold . . . . . >
Oberleutnant Bernert . . . . . .

^
Oberleutnant Schleich . . . . . .
Leutnant N-nckh-ff . .  . . .  .  .
Oberleutnant Loerzer . . . . . .
Leutnant Ü b e t .......................... ..... .  .
Leutnant Kroll . . . .  .  . . . ,
Leutnant Klein . . .  .  ,  . .

. . 29«

. . 28»

. . 27«

. . 27«

. .  28*

.  .  W«

.  . SS«» 

. . 23«

.  . 23«

. . 23«
.

Vizefeldwebel Bäumer 
Leutnant Pütter . .
Leutnant Eoettsch (vermißt)
Leutnant Thuq , . . . .
Oh«rleutnant Goering . .
Leutnant Kissenberth . .
Vizefeldwebel Könnecke . .
Leutnant Hanfteiu (vermißt)
Leutnant Ju l. Schmidt . .
Leutnant Löwenhardt . ....................................
Leutnant Bönina . . . . . . . . .  . 1 5
L e u tn a n t  W indisch . . . . . . . . .  15
Leutnant Schlenker 
Leutnant Weiß . . . .
Bizefeldwebel Thom . .
Bizefeldwebel Altemeier 
Oberleutnant Auffahrt ,
Bizefeldwebel Rumey .
Oberleutnant Greim .
Leutnant Jakobs . . .

22*
22
21
2V
15 
18 
18 
17
16 
15 
15

r . . . .  14 
. . . »  14
.  ° ° . 14
. . . .  14 
. . . .  13 
. ° « 13
. .  a « 12
. . .  . ' 12

*) M it dem „kour Is mSvits" ausgezeichnet.

»he neotz «MerikMifch« Renommvergren^.
I n  einer Rede in Baltimore sagte kürzlich der 

Präsident der Universität Princeto», Professor 
Hibbe«, der N a c h f o l g e r  W i l s o n s  an dieser 
alten Universität, unter anderem folgendes: 
„Als wir in unserer Jugend zur Schule gingen, 
da lernten wir, wo die Grenzen Amerikas im Nor­
den, Süden, Osten und Westen lagen. Jetzt, mein« 
Herren, ist die Ofigrenze Amerikas nicht mehr der 
Atlantische Ozean, sondern die Hindenburg-Stel- 
lung in Frankreich!" Mit dieser Rede zeigt Hib- 
ben, daß er der echte Nachfolger Wilsons ist, er 
nimmt den Mund so voll, daß ein überfließen un­
ausbleiblich ist. Im  übrigen stellt er an die Lern­
fähigkeit der amerikanischen Jugend harte Airwr- 
dernnyen, denn sie wird jetzt jeden Augenblick 
eine neue amerikanische Grenze zn lernen haben, 
nist» bald dürfte sie sich an einer Stelle befinden, 
die dem amerikanischen Eroßmannstum höllisch 
peinlich ist. E s ist wirklich ekelhaft, mit was für 
Phrasen Eutentelente um stch werfen. Aber es 
mußte ja so lammen, denn wo rechte Worte feh­
len, da stellt zur rechten Zeit sich die Phrase ein.

— wie Hindenburg.
Das Pariser „Petit Journal" läßt sich ein­

gehend über die neuen Machtbefugnisse des Gene­
ralissimus Fochs aus. E s erklärt, Fach sei unum­
schränkter Herr über die Führung der militärischen 
Operationen an der Westfront. Er gebe alle Be­
fehle, und die Armeekommandanten schuldeten ihm 
unbedingten Gehorsam. Unter der Oberleitung 
Fachs, die sich auf alle Zweige der Heeresleitung 
erstrecke, behalte H ais das Kommando über die 
englischen, Petain über die sranzösisschen Armsei 
in Frankreich bei. D ie drei Führer arbeiten in 

^ a g « r  F S H l u u g u a H m e .  Die Lei der eng­

lischen Armeen eintreffenden italienischen Kon­
tingente unterständen gleichfalls der Oberleitung 
Fachs, der demnach über die gleichen Vollmachte« 
und Befugnisse verfüg« wie Hindenburg. — 
Fach hat also alles, was Hindenburg hat, fehlt 
nur «ins --7 fei« Genie!

WaodrHo Wttsan.
Die Herren Franzose» find mit Woodrow Wil- 

son nicht recht zufrieden, sie finden, er versalze 
ihnen die japanische Suppe. So wirst im „Echo 
de Paris" Pertinax dem Präsidenten Wilfon ge­
radezu mangelhafte Erkenntnis der w a h r e n  
B e d ü r f n i s s e  d e »  V e r b a n d e s  vor, weil 
er immer noch im Namen einer problematischen 
zukünftigen Gesellschaft der Nationen den Vor­
marsch der J a p a n e r  i n  S i b i r i e n  hinter­
treibe. Ohne Wilson selbst zu nennen, begnügt 
sich Herbette im „Tsmps" damit, auf gewisse 
„Mißverständnisse" anzuspielen, die den englisch- 
französischen P lan  durchkreuzen, durch die Japaner 
die Deutschen z» verhindern, stch zugleich in Pe­
tersburg und in Moskau festzusetzen.

rustschiffqhtt.
Dte AMgfrttUjspktze überflöge«. Dem „Bert. 

Loikalanz." rvitt su s Bafel berichtet: Der in Thun 
stationierte M ilitärflieger Sch « e d l e r  überflog

kriegswirtschaftlicher.
M » Schlachtschwoin dem Selbstversorger. Dem 

„Bert. Lolalanz." wird aus Selbstversorgerkreise« 
geschrieben: Am Körner und Hackfruchtbestände
nach Möglichkeit zu schonen, wurde der Schweiue- 
bestand im Reiche auf behördliche Anordnung de­
zimiert. Auch den kleinen und kleinsten Selbst­
versorger« ist das zukünftig« Schlachtschweiu ab­
genommen worden. Nunmehr aber find die Kör- 
neroorräte, die der menschlichen Ernährung zu 
diene« haben, restlos in der Hand der Reichs- 
getreidestell«. D ie etwa noch überschüssige« Kar- 
toffelvorräte find reichssritig ersaht: E» besteht 
also heute k e i u e  G e f a h r  m e h r ,  daß Schlacht- 
schweine mit Körnern oder Kartoffel» unerwünscht 
gefüttert werden. Die Aussichten für die an­
stehende Ernt« find bisher günstig. Das frühe un­
fruchtbar« Frühjahr, da» sich bisher ohne Frost­
rückschläge entwickelt hat, läßt ein« Ernt« erhoffen, 
die es ermöglichen wird, all zu drückend« Beschrän­
kungen bei«! Produzenten zu vermeiden. E» er­
scheint notwendig, dem k l e i n e «  « n d  k l e i n ­
s t e«  S e l b s t v e r s o r g e r  Gelegenheit z» gebe«. 
sich ein Sch l a c h t s c h w e i «  f ü r  d e »  k o m ­
m e n d e n  W i n t e r  heranzufiltter«. Die Haas- 
haltsrückstände unsere« Hauptnahrnngsmtttel», der 
Kartoffel, verbunden mit manchen anderen Kü- 
chenabfällt« und der Möglichkeit, w i l d  « a c h «  
s e n d «  K r ä u t e r  für die Schweine zu sammeln, 
lassen zurzeit ein Aufziehen von bchlachtschweinen 
a ls  im Interesse der Allgemeinheit wünschenswert 
erscheinen. Durch die jetzt vorhandenen Füd 
terungsm ögliSeiten wird dir menschliche Ev» 
nährn«g nicht geschädigt. D ie Statistik der noch 
vorhanden«« Schweinebestände liegt vor. Eine» 
A u s g l e i c h  m i t  d e n  ü b e r f c h n h - e b l e t e n  
und die Möglichkeit herbeizuführen, an« ihnen 
Schwein« zum Heranfüttrrn beziehe« z» können 
erscheint besonder» für den Nein«« und kleinste« 
Selbstversorger zurzeit dringend notwendig.

Deutsch« Worte.
Wer da» Leben erkennen will, der muß dem Tod 

ins Aug« sehen können; und wer den Frieden 
haben will. der darf dem Kampf nicht aus de«  
Weg« gehen. M. D e t e r i n g .

tadellos erhalten, <2» 80X1S. 1» öSXlS. 
2a 40X15). ringsum verkleidet, aus 
REchlcht; ca. 3S VW Isd. Latten 4X6 om. 
2SÜ0» tsd.desgl.4XS LW ca. 60 i>0» «rett. 
»en 6SX1SX2.S em. großer Posten 
Ständer, Querlatten. Stangen rr. sosort 
verkäustlch (einzeln oder im ganzen!)

DauWkgkki Antsn-iknls,
Post Leibltsch. Fernsprecher 1.

zu verkaufen. Fischerstraße Ä9, l.

Zwei Sommrrhiite
braun und schrvarz, trauerhalder

Seideitregeum, gran, Gr 44 
und zwei Badewannen

zu verkaufen. I n  erfragen
Mellienstraße 126, ptr.

Schwarz^idener und weißer

Strähnt
biMg zu verk. Elisadeürstraße 12 14. 2.

km WiW. ffMWN »M,§>»»<!>>->'- »a -in-. , . ßMY, W Irm Wellzu verkaufen. Bäckerstraße 43, 2, l.

D m u e n s a h r r a d ,
ohne Bereifung zu verkaufen.

Fisckerslr. 38. 2. Eingang, 2, r.

S lirs , U N S ÄkUlllS
zu verkaufen. Drogerie

O o . .  Vreüestr.
Eine zweimastfge

Marine-Slg
ine einmastige

Segeljacht
mit Segelarisrusimrg zu verkaufen.

Flotterwereiri Hostensalza.

W  M vH k N k  W .
I,mi kalbend, verkauft

Lurkat t .

SchSserhund,
Jah r alt zu verkaufen.

Sergt.. Piomerkaseine,

Ü  W . i K M M
(Masiey-Harris) ist billig zu verkaufen.

Angebote unter 'V . 1449 an die Ge­
schäftsstelle der .Prest'e".

Guterhaltetter

Gasbadeofen
für 160 Mark zu verkarlfen.
Zu erfragen Brauerstratze 1, 2.

4? .8.
WDimmltt,
440 Volt, mit Anlasser neu, ganz ver- 
deckt, z» verkauftrr.

Drombergrrstraße 41.
Ein fast neues. 2 sttziges

Illjttkülld kill llkvkr vkldfifshm,
1 Braek und andere Wagen stehen -um 
Verkauf bet » .  r>nük. W agenbauer.

Tuchmacherstratze 2V.
Fast neuer zufammet., 2 Ntztger

ZllllrfVSgkll Kl! Sekdet
u. Gumm R udak.

/ ________ Familienhaus Fort Salz«.
Ein guterdattener

Stotzwagen
zu verkaufen. v .

Allst Kirchhof Kirchkofstraße,
Habe einen Kochherd 

und einen Handwagen
zu verkaufe« bei Ära«
______  Brombergerftraße 108.

Gaskocher
zu verkaufen. Mauerftraße 88.

zu verkaufen. Bäckerstraße S. 2

lia n tn l^ r ln ch i

Suche ein kleines ^

Hansgrnndstück
zu kaufen mit 1—2 Morgen Land, auch 
ohne Land. Angebote unter X.. 1 4 2 3  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

Gesucht von sofort ktemes

Grundstück
von 10—20 Morgen mit Wiesen, vollem 
Gebendem und totem Inventar, massiven 
Gebäuden, unwett einer Stadt., bei 3—4006 
Mk. Anzahlung. Angebote unter 4L. 1487 
an die Geschäftsstelle der „Dresse".

Pianino
guterhatten, sofort gegen Kasse zu kaufen 
gesucht- Angebote mit Preisangabe unter 
A». 1462 an die Geschaftsst, d. „Presse".

Harmonium
zu kaufen gesucht. Angebote unter L .  

an die Geschäftsstelle der Presse".

e r n r  r, rtz r, Vt «Ig ^ ll,„s Z ä  
Thorn Copperniknsstr. 8. Telephon L6S.

Bei UngkücksfaNen erfolgt 
sofortige Abholung.

km ÜkillkS Zintislhlhkll
zu kaufe« gesucht.

Angebote unter X . 14L1 die Ge- 
schöstsstekle der .PrefleE

Ein Geldschrauk
zu kau!»« , «sucht.

L»«rdst« uulrr « .  146« au di» 
GeschSstrstrlle der .Prrffe-, ________

Ein guterhaltener
Sporlwagn» «nd ei» 

Kinderdettgestell, Eise«
zu kauf ges. Angebote unter I». L 4 6 »  
an die Geschäftsstelle der .Presse*.

Kriegersrau sucht gedrauchten

K in d e r w a g e n
z» kausra. Augrdat« uutrr 8 .  1 8 L  «E 
dir GcsckS!I-!1«»k d»r .Presse-

Gebrauchter Teppich 
oder Läufer

zu kauf. -es. Angebat- unter L-. 1 4 »  
an die GelchLstsstrkt der .Prefie". ^

Guterbaitene Gardine« i« z«vt 
Fenster« z« kanje« gesucht. 

Angebote unter 144V an die Gv» 
schSflssteÜe der »Presse*.

tzllltlhsllklltl TkklliSsltzlsskk
zu kaufen gesucht

Angebote unter 14V4 a» die Gs* 
schSftssteke der .Presse.-

Zunger, wachsamer, 
bereits abgerichteter

Hund
(scharfer Rattenfänger) sofort 
zu laufen gesucht.

kulülklfich, SMkllßkOt.
Lsiiserslliilikiiie

kaust 1—L Slck. vnardst« dltt» .  
. M«ül»uftr. 113. Pdsrn 4

Hesserer
Selbstfahrer

(nur gut erhatteu) zu taufen gesucht. 
Xarta. Antaulewe P Leibtiiib Keruspr̂ M

Mk W MM
künstliche Gebisse, Herren, und D a M ^  
uhren, sowie Brillanten kaufe nach M 
höchst. Preisen. J u « e t te r

Brückenstr t4. Tel.

I ^ O S S
znr Roten Kreuz-Geldlotterie, Z le h E

vom 6. - N .  Juni !9I8. 17SS1 
gewinne im Gesamtbeträge von d00 ouv 
Mark. Hauptgewinn 100000 Mark -a  
3.30 Mark. Postgebühr und Lrste »9 
Pfennig, Nachnahme 20 PlS- mEyr^ 

zu haben bei , ,

königlicher Lotterie - Einnehmer, 
Katharinensir. 1. E«ke WUbelmSvl-».



Vroikartenausgabe.
D ie  nächste BrotkartenausgaLe findet am

Freitag den 1?. und Sonnabend den 18. Mai 1818,
vorm ittags von 8— 1 und nachmittags von 3V2— 6 U hr, statt.

Die Ausgabestelle« sind an den Anschlagsäulen bekanntgegeben. 
Die Vrotkartenausgabestelle Polkzeistatiorr, MeMeirftratze 87, ist zu 

Mellierrstratze 3, Eingang von der Glaeisstratze (Roter
Weg) verlegt worden.

Jeder KaushalLungsvorstand ist verpflichtet, sich an einem der 
beiden Tags seine M arken von der für ihn insrage kommenden 
Ausgabestelle abzuholen. B ei der Abholung ist der letzte Drottarten- 
ausweis zum Em pfang der neuen K arten  vorzulegen.

Um  allzugrotzen A ndrang zu vermeiden, ersuchen w ir  die Haus­
haltungen m it den Brotkartenausweisen nur F re itag  den 17.
M a i  und die m it den Brotkartenansweisen „ 8 "  nur Sonnabend 
den 18. M a i  1918 die neuen K arten  abzuholen.

Der Markeninhatt ist sofort bei der Empfangnahme nachzuzählen.
Die Heftnade! darf dabei nicht entfernt werde«. Spatere Rekla­

mationen werden nicht berücksichtigt.
I n  jedem Brotkartenausw eis find für jede eingetragene Person 

enthalten:
2 Vrotkartenb latter zu je 4200 x r  B ro t oder 2600 M e h l, 

und 1000 x r  K arto ffe ln ,
2 Eiermarken, (m it Ausnahme der G eflügelhalter.)

F ü r Erwachsene und K inder über 6 Jahre  
1 Reichsfieischkarte über 40 Fleischmarken,

für jedes K ind  unter 6 Jahren  
1 Kinderfleijchkarte über 20 Fleischmarken.

W ie v ie l E ie r auf die Eierm arke 1 und w ievie l E ie r au f die 
Eiermarke 2 entnommen werden dürfen, w ird  noch bekannt gegebn

D ie  Wochenration des Fleisches betragt jetzt 150 § r  m it Knochen 
für Erwachsene, für K inder die H älfte . *

Hühner sind m it einem Durchschnittsgewicht von 460 A r, junge 
Hähne bis zu einem halben J a h r m it 200 auf die Reicysfleis 
karte anzurechnen.

Rote Reichsfleischmarken berechtigen zum Einkauf am Fre itag , 
grüne Reichsfleischmarken am Donnerstag. Am  Sonnabend und Sonn­
tag können auf rote und grüne M arken Fleisch oder Fleisch­
waren bezogen werden.

Zum  Fettempsang w ird  ein Abschnitt der Lebensm ittelkarte auf­
gerufen werden.

Thorn den 18. M a i  1S18.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dom 19. d. M ts . werden folgende Bulterverkaufsslellen für 

die Bevölkerung des Landkreises Thorn eingerichtet:
Culmsee-GenossenlchajtsmoUerei mit ihren Zweigstelle«, 
Luden— Molkerei,
B)idfch^—' „
Siemon „
Lonzyn »
Dösendorf ,
Schmolln „
Thorn —  landwirtschaftl. Hausfrouenverein,
Lulkau —  Gastwirt Zanke,
Roßqarten —  Gastwirt Heuer,
Leibitich —  „ M arquardt,
Steinou— Molkerei, > ,
Gramlschen „
Seglet» „
S ta w  „
Zlotlerie—  Gastwirt Zack,
Podgorz—  Frau  Hacker am M arkt,
Stewken—  Bäckerei Günther,
T r .  Nessa»— Molkerei,
Balkan— Molkerei,
Ottlotfchin—  F rau  Hammermeister,
Aschenort—  Drennereioerwolter Scholz,
Neugrabia—  Gastwirt Hildebrandt.

Jeder Fettversorgungsderechtigte aus dem Landkreise Thorn  
hat sich unter Vorläge des Drotkartenausweises sofort bei einer 
dieser Verkaufsstellen in die dort ausgelegte Rundenliste eintra. 
gen zu lassen. E r  erhält dort einen entsprechenden Ausweis. Die  
Verkaufsstelle landw. Hausfrouenverein in Thorn ist nur für die 
Ortschaften Schönwalde und Bachou bestimmt.

Die Butterausgade für die Woche vom 18.— 88. findet erst 
»om 23. ab statt.

Die Kuhhalter, denen das Selbstbiittern gestattet ist, hoben ihre 
Butter bei der ihnen zunächst liegenden Dultkrverkaussslelle abzu- 
tiefern. Die Einfuhr der Butter nach der S tadt Thorn wird 
hiermit untersagt.

Alle Dutterbücher sind zur Berichtigung bis znm 18. Juni 
»n Kreisverteilungsamt, Abteilung Fleisch- und Fettversorgung, 
Mauerstroße 70, 2 vorzulegen.

Butterbücher, die bis dahin nicht vorgelegt sind, verlieren 
Ihre Giltigkeit.

Die Magistrate, die Herren Guts- und Gemeindevorsteher wollen 
diese Bekanntmachung sofort zur Kenntnis der Einwohner bringen.

Thorn den 14. M a i 1918.

Der ttreiransschuk des Landkreises Thorn.
L ls s a z a n i» ,  Vorsitzender.

1.
2.
3.
4.

L
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14. 
18. 
1«.
17.
18.
19.
20. 
21. 
22. 
23.

k e r s r n f  5 1 7 . L u s k s v Srvltestr. S.

Stickarbeiten,
Blusen. Kleider « anderes werden sauber 
LiiSgeführt. Lukm. Chaussee 120. 3 Tr.. 8.

Rahe Bromberger Doruadt

Garten
zum Spielen der Linder zu mieten yes.. 
mögt. sofort. Angebote unter k*. 1488 
an die Geschäftsstelle der „Presse«.

Dle prelle.
Uenbahn-Fahrplan
giltig vom 15. Mai 1918 ad dir auf weiteres.

Die Zeit von 6M abends bis 559 morgens ist durch Unterstreichung der Minuten« 
Zfffem gekennzeichnet — ^V bedeum, daß Zug nur Werktags verkehrt. — Eine 
Gewahr dafür, daß die im Fahrpion verzeichneten Züge verkehren, und eine Ge* 
währ für Rück» und Weiterbeförderung bei Lnschtußoersäumnis wird von den 
Eisenbahnverwaltungen nicht übernommen.

Absahrt und Ankunft der Wge in Thorn.
R i c h t u n g :

Thsrn-Stadt
A b f a h r t :

Personenzug (2 . -4 .  ZU.) .  
Personenzug < 2 .-4  L l.) .

bis Graudenz.
V  Personenzug <2., 3 Ll.) . 
*Per,onenz»g (2— 4. St.)
V  Personenzug (2 . - 4  L l.)

bis Gravderrz. 
*  ab T h o r n .  M a c k e r.

Lulmsee—sLulm)—Graudrnz—Marienburg
z n e ü c k .

A n k u n f t :
-50 ^  Personenzug < 2 .-4  5U.) . . E 
128 von Graudenz,

^Personenzug < 2 .-4 . L l.) .
^  Glzug N - S .  L l )sos

VM
12^

personenzug (2 —4 Ll.) 
Personenzug (2 . -4 .  L l .) .  
*a n  T h o r » . M a c k e r .

1682
1208
407

1015

Thorn-Sla-t—Schönste—Vt. Sylau—Gperode—Insterdnrg
n » H  g « r  ü «L.

/ V t »  o r r »

WKlM.
wie

ÄlftiidliileiillkkSlr.
l>Iieilkkki»e.
lsnüliiillikU,
Züsoßrkliie.
KMdkeiiie.
Kttisdrrme.
Nimlndkciiie.
Immeksilkolseililreiiie

stets vorrätig bei

S e ife n fa b r ik ,
Allstäülijch.r Wort» 33.

Tonröhrcn,
Krippciischalcn,
Tonfliesen,
Wandplatten,
Chninottestrine,
Bnckoftiiflicstn,
Chaniotlcmörtcl
empfehlen zur fofornnen Lieferung ab 

unserm Lager

k l v b r .  k i e l i e r l -
G- m. st. H.,

Tttorn, ^  Fernruf 15.

Reu eingetroffen:

k  8V0

S h f a h r t r  
r-led»»S«« » t -  Sch«o,.«) <3 . ^  K l)  ,84 
0-8»« <>.—3. M.» M ,  s V

!chy>äch«rein Verkehr aus. ^
l>Z«g < > .-» . Al.) nach W in «  . S28
VP»r>on«n,ug (2 . -4 .  Kl.) . . ST» 
P e r i - n e n z u g 4. «,.) .
P-rl-nenzug < 2 .-4 . S l.) .
>?-3us (> - 3 .  . . .

Personenzug (S .-4 . L l.) 
bis Ger bauen.

452
781

ThornHauptbhf.
A b f a h r t :  

p .z«g  <1.^3 L l ) .  . .  . .  , 485
Perfunenzng (2 . -4 .  M .) . . .  M
^'Triebwagen (3., 4. L t ) bisBromb-rg vw  
IV Personenzug ( 2. - 4. L l.) . . !146
v  .'iug (1 . -3 .  L l . ) ......................... . 1 2 4 6
^Triebwagen (3.. 4 Al.) bis Schirpitz 206 
Personenzug (S.- 4. K i)  . . . .  552
VVTriedwagen (3.. 4. L l.) . . .  748
^  ^ bis Bromderg.
V.Zug (1 . -3 .  A I ) .............................. in s

A n k » » f t r
Personen-«- ( 2 . - 4  Lt.) . . .  442
IVTriebwagen (3. 4 S l.) von Schönsee 70S 
Triebwagen (3 4.) von Schönst«

n u r  S o n n t a g s  . .  838
Personenzug (2— 4. L l ) . . 1 iS0

V.Zug (2.. 3. §U.) ..............................1214
Personenzug (2 . -4 .  L l )  . . . SS0 
O.Aug ( 1 - 3  Al.) von Wklna 1026 
li-Zug (r .—S. L l.) . . . . .  icr§  
^VPersonenzug (2 . -4 .  L l.) . z .

vromberg SchneidemSHI-verlin j
« « 0  z u  rückst.

A n  k u n f t :
V .Iu g  (1 .-3 .  L l . ) .  . .  .  .  .  121
V Z u g i L . - Z . L 1 . ) ........................... 8 ^
IVTriebw. (3., 4. L l.) von Bromberg 7lö 
Personenzug (2 .-4 . L l . ) . . . . U/26 
VVTriedwagen (3 .4.LE) von Schirpitz 244 
IVTrtebwagen (Z..^.Äi.) vouBromberg 325

. 652

. H D

DZ u g ( i .—3. S l.) . . . . 
IV  Personenzug (2. -  4. K l ) .  
Personenzug (2 .-4 .  K ll) .  4

Thorn-Hauplbhs.—Gttlotschin—A!exandrow»
« n tz  - « r ü c k .

A b s a h r t :
^Personenzug (2 — 4. L t . ) . . . 1205 
V.Zvg ( i 3. L t ) hatt nicht in Ottl. lM  
v°Zug lL .-3 . L i.) . . . . .  5 V  
WPersonenzug (S.—4. LU.) . . 1^»
Personenzug (2 - 4 .  Kl.) . . .  444

Lh-rn-haupsbhf.-hohcnsal^a-posen-verlk«

A n k u n f t r  
O.Zug (1 .-S . L l.) hält nicht in Ottl. 
IVPersonenzüg (2 .-4 .  Lt.) . .
Personenzug (2 . -4 .  K i ) . . .
^VPersonsnzug (2 .-4 .  L l.) . .
0-Zttg ( j - 3 .  Al.)

A b f a h r t :
4. L l.) .
. 4.KL)

^ . . L l.) . . .
^VPerionenzug (2. 4. ^l.) .
Personenzug (2. - 1. Li.)
V-Zug (1 .-Z . A, > . . .

fältt bei schwächerem Verkehr aus. 
V-Zug (1 .-S . L l.) von Wilna I M

844
i;4L
12Lt)
Z03
732

1040

L n l n n f t :
V-Zug ( 1 . -3  Ll.) . .  ̂ , . 4 «

fällt bei schwächerem Verkehr aus.
" -  -  -  "  812

1085 
244 
435 
7N 

11Z

V.Zug (i — 3. K t) nach Wima 
Personenzug (2 .-4 .  Kt.)  ̂ . 
^VPersoneniug (2.—4. Ll.) 
V-Zug ( l .— S. Al.) . . .  . 
^V Personenzug (2. - 4  L l.) 
Perjvnenzug (2 .-4 . L l.) . .

A b f a h r t :
WPersonenzrrg <Z. 4 5«.) . .  Wo
Personenzug (L .-4 .  L l.) . - 247

Ned e « b a h « .  
ThornMocker-Unislarv

- « d  »«rück».
A »  k o n f t .

! Personenzng <2 4. L l.)
 ̂ lVPerionenziig (2 .-4 .  Kl.)

A b f a h r t :  
Personenzug (2.. 3. L t . ) . 
^Personenzug <2, 3. Kl.)

U l e in  b a h ne « .  
Thorn-MoSer—Leibltsch

u n d  zurück».
Ankutist:

7w Personenzug (S.. 3. s i  > . 
2W IVP-rsonenzug (L . 3. Kl.)

A b f a h r t :
>V-Person«i,zug <2.. 3. L l.) . .  .  W i 
Personenzug <2. 3. Kl.) . . .  4IS

Thorn.Rord—Scharnau
u n d  z u rü c k .

A n k u n  f t :  
Personenzug (2.. 3. A l ) . 
VVPersonenzug (2.. 3. 5U.)

720
1234

ab Thorn Stadt nach Thorn Hauptdhf. 
441 70S ^ V iV  lOSI U81 1214

in nerichieden^n lllivfzerr vyn Z 95 M tt. an.

^ V lL s M M V /7 Ü 5 lW  iüW li'W liVtM I

Triebwagen (Pendekfahrten) Thorn tzauptbhf.—Mocksr.

Bre>«,,r. ö, Rachausgewmke ö. t

an Thorn Stadt von Th-r« Saiiptbhf^ 
SU -27 MS4S e«0 V7731 10t7 V n ö g  

>22 r2L
VV50> V7W  I M  M

IV  Zug oerkehrt nur Werktag»

II. Pttiitzislh-CiAiieiiisllie IM. 
WniM-PmiWe) KIOiiIollme.

Hauptziehung vom 7. Mai bis Z. Juni (918.
2 PrSmken zu 
2 Gewinne zu 
2
2 
2 
2 
2 
4  
6  

24 
36 

1 0 0  
240 

3 2 0 0  
6 500 
8 894 

154 984

W
N
»
M
W
»
W

W
-st
M
D
W
Mstst

»
W
» .
«st

«st

«st

M
«st,

W

«st

300 000 Mk. 
500 000 Mk. 
200 000 
150 000 
100 000 
75000 
60 000 
50 000 
40 000 
30 060 
15 000 
1 0  0 0 0  
5 000 
3 000 
1000  

500 
240

«st

«st
«st
stst
stst
stst
stst
«st
stst
Ist

stst
Ist

stst

600000 Mk. 
1 000 000 Mk. 

400 000 
. 300 000 

200 000 
150 000 120 000 200 000 
240 000 
720 000 
540 000 

1 0 0 0  0 0 0  1200 000 
9 600000 
6 500 000 
4 447 000 

37 196 160

Ist
Ist
Ist

«st
st«
Ist
«st
«st

Ist
«st
Ist

Ist
stststst

174000 Gewinne and 2 Prämie« 64413160 Mk.
1

1
1 1

2 4
1

8 tzofe
zu 2 »9 190 59 2i5 M a rk

sind erhältlich bei

Dombrowski, linizi. M h . 8itttti,.8i»ilh«tt,
Thoru, Katharinenstr. 1, Ecke WtlhelmSplatz,

Fernsprecher 842.

Gummisohlen
empfehle« als besten und billigen

H E "  Sohileder-Ersatz "M tz
Luntrv L L ltlls r, Thorn.

Vliesumschläge
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preise«

E. Dombroroslri'ickE Dnchdrmirrrrr,
Thor«, Kathariaenstratz« 4.

I » ü l p e
gut gebrüht und zur HÄste mit Häcksel ver­
mischt, ist ein vorzügliches Pserdesutter.

WlWI-

Holz­
kohlen

gibt ab
Ärmr VrotMlik.

D . m. b. H.

s  ü s  s d o l w
! in » . S0 V-rüant §

l00 kaU-«« 1«.— » N -. I
Isoo . . . . .  « —  „

rortotrai TfaLlnadw«.
Lrnst L  Viitt, Ldt. U t .  

»awbvrg 23.

"AMemê
Lanolin. Zukokreme, Kombella, Miavera« 

Deitchen uild Perikreme empfiehtt
t t lL L O  O lL L S S .



Das Feldheer ist m Rot! 
dferdesutter wird dringend gebraucht! ,
Vvii der ausreichenden Belieferung des Feldheeres mit 

Hafer hängt das Fortschreiten und der weitere Erfolg unserer 
siegreichen Operationen ab.

Feder Hafer, auch Saathaser, Mais und 
WsensrSchte müssen fetzt der Armee zur 

Verfügung stehen!
Die Landwirts und-al l e  Stellen, bei denen sich über­

schießendes H artfutter noch befinden könnte, wollen sich daher 
zur Hergäbe der letzten Vorräte von Hafer, M ais und Hülsen- 
früchten bereit erklären.

W e ist notwendig!
Liefert 'daher schleunigst und freiwillig Euren 
Hafer usw. an das nachstgelegene Proviant­

amt ab.
Die Proviantäm ter zahlen bis auf weiteres bis 480 Mk. 

für die Tonne Hafer, d. h. 22,50 Mark für den Zentner. 
Auch kleine Mengen Hafer und Hülsenfrüchte werden von 
den Proviantäm tern gegen Bezahlung entgegengenommen.

Wer nicht sofort und freiwillig jeden irgendwie entbehr­
lichen Hafer usw. abliefert, setzt sich der Gefahr aus, daß 
ihm durch Beitreibung der militärischen Behörden die F u tter­
mengen weggenommen werden müssen. F ür verheimlichten 
Hafer usw. wird alsdann ein P re is  überhaupt nicht bewilligt. 

D a n z i g  den 13. M ai 1918.

Der kommandierende G eneral.
ALLAHS!',

General der Infanterie.

Keine Sonderziige jiir den 
W ngstverkehr.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß Sonderziige für 
den Pfingstverkehr nicht gefahren werden: mit Zurückbleiben beim 
Reiseantritt oder unterwegs mutz daher gerechnet werden.

Kömgl. Eiseribahridirekiioir Bromberg.
Habe einige hundert Schock

M U H O i i M ,
Ruhm  von Enghuizen. L Schock 

1.60 M ark.

Bli»»eiiWKijeii,
Erfurter Zwerg, u. Haagascher, L Schock 

1.50 M ark, abzugeben
V . visminski,

Graudenzerstr 162, Telephon 005.
Mehrere 1000 Schock kräftige

W eW ohl-
Vstanzen,

das Schock 1.00 Mk., bietet an

?sul korrmäiin,
Handelsgärtnerei,

Schönsee. Kreis Briesen W pr..
_________ Fernsprecher 26
Gelben und roten Eckendorfer

hat noch abzugeben
O L I v  ^ s r s u r s l r r i r ,

Leibitscherstratze 31.
Täglich frisch gepflückte

Stachelbeeren
hat abzugeben C u lm e r Chaussee, 

Endstraße 4.

8go - W u n e
bratet ohne Fett

alle Fleischarten. Fische. Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fletsch, 
gericht, sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Z u  haben bet

O i i r s L a v  M v z r v i » ,
______ T h o r« , Breitesiraße 6.______

hat abzugeben
Thurm PrMrik.

mit bester Ionivieäerlabe ki'rrs Heim. 
k 'elä null XovLerr von Lllc. 85,— lüs 
2500, — nnä eingebautem SebriUtriebter 

Verlrm^eri 8ie Xkrtaloire.

vöeon-MAtilrkraur,
L v n i A s d e n ?  i .  ? r . ,

^ravrSsisebestr. 5, Vewauck-^dteiliinx. 
^ieckerverkän ker Lxerialokkerte.

Gras- u. GeLreidemöher 
-  Hemeche». -
Einige gebr., gut. tzurchreparisrtL

G Z L reW M W Z r: :*
bietet an

UkschMüDkÜ! L. vkERU,
E. m. b. H.

Neu eröffnet!

W Z N S - M S g Z Ä U
^  U W -  C o p p e r m k n s s L r .  3V .

Reichhaltige Ausstellung erMassiger Marken
O einige Instruments «ns Friedensmaterial. G

Fenier

Harmoniums zu günstigen Preisen.
— Besichtigung gern gestattet. —

V  W .  L S S ß K E ,
Mnsik'Hanptgeschäst: Eopperniknsstr. 22

Telephon
365

M i M
freihändig und ohne Bezugsschein verkauft

Stärkefabrik Thorn.
Zum  baldigen Antritt suchen w ir meh­

rere nüchterne, unbescholtene Leute als

A s c b t e l .
M eldungen erbitten w ir in der Zeit 

von 10—12 Uhr vorm ittags und 4 —7 
Uhr nachmittags

M l k t m  k r  P a stü tt W M -  
ünS Slliiirßzrskllslligst « .  b. H..

Breitestr aße 37, Fernsprecher 860.

Arbeiter
u n d

ArbeiteriNell
für unsere Ziegelei GramtschtzN 
sofort gesucht.
ükinrie?! Mtmann 6. m. b. ll.

Hausdiener
sucht sofort A 4

werden von sofort gesucht.
Brückenstr.

Arbeüsiuiigeil
sucht

-4 . Graudenzerstr. 176

für dauernde Stellung suchen

4.  l l t o d t L v  L  v o . ,
Nndelfabrik, Thorn-Mocker.

Ren eingetroffen:
Blrkenstrauchbesen,
Reisbesen,
Bambnsrohrbesen,
Piasavaersatzbesen,
Heidekrantbesen.
Kokosersatzbssen,
Rotzhaarbesen,
Borstenvesen,
sowie Gchrnbber nnd
Handschenerbürslen.

O u s l a v  H s z r v r » ,
Breitestr. 6. — Rathausgewölbe 6.

Zement,
Mauergyps,
Rohrgewebe,
K.-Karbolineum,
Dachschiefer

empfehlen zur sofortigen Lieferung ab 
unserm Lager

k r e d r . k i e d o r t -
G . m. b. Ha,

T h o rn , — Fernpsruch 16.

öck Ha
Welcher Feldgraue 

od. Kriegsbeschädigter
würde einen

Brünnen
IN seiner freien Zei! reparieren? Werk- 
zeug° und H u,, abhanden .
.  n ° ^un«-r L .  1 4 3 0  n»h,e SeschaftrsteNe der „Presse".

« N d

gibt ab
Th»mr BrMrik.

G. m. v. H.

s t s M M
itoob amtliober- Vorsebi-ikt,

knIiiiUSSl
E m it ^letallSso liekert kebnell uoä 

F re isv e r t

L k v r 'U r ,  ^atkarirlevsti-. 4.

E m pfehle für die R eise:
NEelSrbe,  ̂
RZlsekoster, 
Hutschachtel, 
Thermosflaschen,

sowie sämtliche
FMMkil liO Neiseiirtike!.
O i r s t a v

Breitestr. 6. — Fernruf 517.

Giwämpeln,
Gaslampen,

Gaskeonen,
Gasstrümpfe,

Gaszylinder.
»S7 sowie sämtliche Ersatzteile "»q

preisw ert zu haben.

Breitestraße 6. F ernruf 617

Roßhaarhaubeunetze,
ttuzerreihLar, große Auswahl.

Haarbaubennetze,
btirmretze,

MS" Zöpfe sehr billig. "M q 
k r. Culmerstraße 24

o. 1,30,' v. Dtzd. billiger.
Culmerstraße 24.

M s .  t « .
K m ithölzer

10 10 bis 20j20 e m  stark bei ea S m  
D. Lge. abzugeben.

T liorrr. Badersir. 1.

Lemr. W  M 5  A m «
mit kleiner Kammer zu verm. (Erdgeschoß).

Brombergersirahe 41.

Hilfsdienst!
Schreibmaschine und allen Büroarbeiten, 
z. Z t. Militüroerfuchsanstalt Berlin, sucht 
S tellung in Thorn zum 1. Jun i.

Angebote unter A .  l 4 3 v  an die Ge. 
schaftsstelle der „Presse".

Stellenarlgebote.
Zum  sofortigen A ntritt suchen wir

zmei bankmäßig 
ausgebildete

Beslmte.
Angebote mit Gebaltsansprüchen uüd 

unter Angabe der Referenzen sind zu 
richten an die

V »  IM  W I ! »

Mater
für dauernde Beschäftigung 
gesucht.
Nax llirsod L Lraass,

G. m. b. H., <
Mafchinenfadrik.ThornhNocker.

als Ankleider 
stunde gesucht. Meldungen im

Stadtttzeaterbiko.
Frisenrgshirfen 

und einen Lehrling
sucht von sofort oder später.

L .  oiknrrr<», «nkL«», Talstr. 40.

G shilfe
ch kann

U M  M  BslSMk
eintr. r r .  F eissrrr. C ulm fee.

gesucht, auch kann

W  MllseWf»,
auch Soldaten, zur Aushilfe gesucht.

Culmerstr. 24.
Ördenilicher unverheirateten

f t k b e i t t t
stellt sofort ein

evtl. Anfängerin mit guter Schul­
bildung und sauberer Handschrift 
gesucht. Vewerbg. erb. schriftl. 

Landwirtschaftliche Maschinen'- 
Niederlage „Union".

Jüngere

M W M
stellen sofort ein
Nsx Uirsed L Lraase,

E. m. b. H., Thorn-Mocker,

J u V U I N W e n
mit best. Schulbild als Helf-rin aesircht. 
________ A dier-N polhetze . Altstadt.

F ü r meine Buch-Mustkalien und Ba« 
pierhandlung suche ich zu baldigem 
E intritt ein

Lehrfräulein
mit guter Schulbildung. N arr M stser.

Suche zu sofort ein evangel tüchtiges, 
selbsttätiges, in allen Zweigen eines G uts- 
Haushaltes erfahrenes

A m tsrat W aw erw itz
bei Bisrh o is w e rd e r  2. W esiprensten.

R n le g e rin
stellt ein
S ^«R rk»  k ^ i 'Q n k s .V u  c h d r u c k e r e l ,

Brombergerstraße 26 _____
Z ur Bedienung der Waschmaschine 

von sofort ein kräftiges, junges

M L ü v U v i »
gesucht. '

F S rb s re r . C kem . R e in ia u n a , W eltzw .

M M  « m  Ami
zum Kartostelschälen

sucht von sofort
V o l k s k ü c h e .

L i n e  p r a u
zum Treppenremigung wird gesucht. 

Friedlichst, aße 10 12. beim Hausverw.

Frau od. Mädchen
zum Reinmachen kann sich melden.

Gerstenstraß^ :2. 1.

MfVücküz öder NeiMWas
von sofort gesucht. C»»lmelstraße 12, 2.

von sofort gesucht.

Zlariv 8tvtttzilitz!m.
LllSismKllieil

für Nachmittag gesucht.
L 'sG L trv L ro L L v k , Ettsabethstr. 20.

D  M  FarM en-LM chsD  Z

D D m f f H e  Z

M M m -Z M y W
Z „n Sckwiitt si-d Miüverlroffm I  

vretr vl-rteljSSrklÄ Z 
Z 4 M .8 0 M » . Z
K  HurH jede B E E M g  Z  
B  vbrr VoftLKftatt T
Z DwSchrstsvvm D
A Verlas Otto Bryer H

L elp -lg , NaHsuertrig 13.
^MssmßttssrksssZsssrsmM^

L Z r ä M e n
u. zerlegbare Arbeitcr-WohuhSuser 
liefert K iv k s r Ä I  iV IIirsA , 
Barackenwerk, Spremberg N.-L.

Mk Kaufe jederzeit

D Z O W t t i l e .
Bei telephon. Aumeldungeri bitte nur 

4 C L  anzurufen.
M tldslW  Z sn k v r. Roßschlächterei. Thorn, 

Culmer Chaussee 28.

18 »M Rar«.
auch geteilt, von sof. aus sichere Hypothek 
zu vergeben. Z u  erfragen.

Culmer Chaussee 135.

Ein großer Laden
m it K eller, S eg le rs ira ß e  25 , wo seit 
vielen Jah ren  ein G las- und Porzellan­
geschäft sich befindet, ist vom 1. J u li  zu 
verpachten. Nähere Auskunft erteilt

Coppernlkusstraße 4. 2.

S kies. mbl. Zlmmk
von sofort zu vermieten.

 ̂ F im k - r b - r .  Nähe DrÜSeiijM

SchiasziiW.
eiektr. Licht. B ad  von sofort zu verm. 

Dismarckstr. 5. 3 Nähe Stadtbahnhof.

Gut möbl. Nmmer
von sofort zu vermieten.
_______ Allstäoüscher M arkt 1L S Trp,-

Ein möbl. Zimmer»
G as. B ad von sofort zu vermieten. 

Däckerstraße.39. 2. I m  Durchbruch

Cleg. möbl. Valronzimmtt
vom 1. 6 zu verm. Culmerstraße l2. 2

Möbl. Zimmer
in herrlichster Lage der Brom b. Vorstadt 
zu vermieten Angebote unter U). 1445 
an die Geschäftsstelle der ^Presse". ^

NsiiinlüBSksiillit

3 4-Zimmerwohnnng
per 1. J u l i  oder sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V - 
1 3 9 5  an die Geschäftsstelle der »P resj< . 

Suche eine /
3 -Z rm m erw o k n rm g  

mit Küche, G as  oder elektriicher Beleuch.
Angebote unter A . 14 -6 7  an dre 

Geschäftsstelle der ^Presse".

MSbliertr Stube 
»nS Mche

mit Gaskochgelegenhett zu mieten gesucht. 
Angebote unter V .  14 -54  a»  bis

Geschäftsstelle der ^Presie^._________ _
Offizier sucht 1—2 gut
möblierte Zimmer

mit elektr. Licht, B ad  und sep. Eingang.
Angebote unter v .  1 4 -5 3  an die Ge- 

schäftssielle der ^Presse"._________

i-r m « s  riV«!
mit KÜchenbenutzung von einem juugs* 
Ehepaar von sofort gesucht.

Angebote unter «L. 1 4 6 7  an die «e«
schäftsstelle der „Presse"._____ _____ _

Ehepaar sucht mSgUchst Bcomderg«^ 
Vorstadt, Ni?he der S ta d t, gut 

m ö b lie r te s  Z im m e r  
mtt KÜchenbenutzung. ^

Angebote unter X .  1 4 4 8  a« 
Geschäftsstelle der „Prelle". —

Fräutein sucht e rstach
m ö b lie r te s  Z im m e r . .  

mit Mittagsstsch, Bro-.nderger Dorst^f 
Angebote unter L .  1459 an die we- 

schäftsstelle der ..Presse".

werter oder Beam ten).an'
sprechenden. zwecks späterer H eirat

N ur erustgemeinte
1 4 8 5  an  d>« S e i» ,  d «  .P r« 8 «  « » -

---
---

---


